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Er 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht zu Landeshut zugetheilt worden iſt. wen 
; Dieſe Auflöfung des Gerichts in Gruͤſſau und die Bildung der neuen Gerichte trict mit dem 


Das Koönigl Bond und Stadt «Gericht zu kieban iſt gebildet aus der Stadt Liebau, und den 


Ooͤrfern Ullersdorf, Dietersbach, Tſchoͤpsdorf, Kunzendorf, Oppau, Buchwald, Lindeunon 
und Ober⸗Blas dorf. . er 2 „„ 


JJ ERBE. Hatz feldt, nach einer achttaͤgigen Krankheit 

1 Berlin, vom 10, Februar. — Des Königs; mit Tode abgegangen. — Der Verluſt diefes, 
Majeſtaͤt haben dem Proviantmeiſter Langer⸗ in den Stuͤrmen unſerer bewegten Zeiten, feinem: 

bas zu Erfurt, den Charakter als Kriegsrath Koͤnige, feinem Vaterlande, fich und feinen 
zu verleihen und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu Gefinnungen ſtets treu gebliebenen Stagtsman⸗ 
Volktiehen geruberr .. a | es iſt don dem k. k. Hofe und dem geſammten 
. 8 e ſt > 3 5 8 45 h. Publikum mit dem. größten Leidweſen empfunden 
V worden. Seit mehr als vier Jahren bei Sr. k.k. 
„Wien, vam 9. Februar. — Am zien d. M. apoſtol. Rajeftät beglaubigt, war derſelbe ohne 
ihier der Königl. Breuß, außerordentliche Ge⸗ Unterlaß befliſſen, die Bande inniger Freund⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter, Fuͤrſt von ſeſchaft, welche die Monarchen von Oeſlerrelch, 


und Preußen ſo eng, und für das Wohl il 
Reiche ſo heilſam vereinigen, zu erhalten 
koch feſter zu knuͤpfen. Das Gefuͤhl, welche 


Theilnahme im Verlaufe der Krankheit des Fuͤr⸗ 


ſten von Hatzfeldt, ausgeſprochen hatte, iſt 
zu früh 


Buͤrge eines bleibenden Andenkens an den 
Verſchiedenen! Oeſter. Beob. / 


5 Deut ſchel ann d. 


Köthen 7 vom 31. Januar. unſere Zeitung 
‚enthält heute eine Bekanntmachung, worin es 
heißt: Se. herzogl. Durchl. unſer gnaͤdigſter 


Landesherr, haben auf unſere, im Namen aller 


Theilnehmer, an Hoͤchſtdieſelben gerichtete un⸗ 
terthaͤnigſte Bitte, um gnaͤdigſte Annahme der 
von Hoͤchſtihren getreuen Unterthanen offerirten 
Fuhren zur Herbeiſchaffung des Materials zu 
dem Baue der katholiſchen Kirche in der Re⸗ 
ſtbenzſtadt Köthen, an uns Endesunkerzeichnete 
folgendes gnaͤdige Kabinetsſchreiben zu erlaſſen 


geruht, worin Hoͤchſtdieſelben die Anerbietun⸗ 
gen Ihrer getreuen Unterthanen aufs huldvollſte 
Ich will Ihnen hierdurch 


angenommen haben: 8 
auf Ihre Mir am geſtrigen Lage vorgelegte Einz 


gabe erwiedern: daß Ich die Mir von Ihnen im 


Namen der ubrigen auf der zugleich mit einge⸗ 


reichten Lifte verzeichneten Nittergutsbeſitzer, 
„Domaͤnenpaͤchter, Rittergutspaͤchter und Land⸗ 
leute vorläufig angebotene fo bedeutende Anzahl 


von Fuhren zur Herbetſchaffung des Materials 
zu dem bevorſtehenden Baue der katholiſchen 


Kairche in Meiner Neſidenzſtadt Köthen mit dem 


groͤßten Vergnuͤgen und der lebhafteſten Freude 
annehmen will. Es iſt Mir dieſes Anerbieten 
ein neuer Beweis der immer lebendigen Liebe 


und Anhaͤnglichknit Meiner getreuen Untertha⸗ 
nen, welche Meinem landes väterlichen Herzen. 


gerade bei dieſer Veranlaſſung um ſo wohlthuen⸗ 


der iſt, als es in der neueſten Zeit an einzelnen 
Uebelgeſinnten im In⸗ und beſonders im Aus. Der 
Ebersdorf hat bekannt machen laſfen daß, n 
Ruͤckſicht auf die unerwartete Größe, zu her die 
fuͤr die Magdeburger Land⸗FJeuerverſicherungs⸗ 


lande nicht gefehlt hat, deren eifrigſtes Beſtre⸗ 


ben dahin gerichtet war, Mir dir Herzen Meiner: 
geliebten Unterthanen zu entfremden. Ich habe 
eln Bäuamt von Ihren Auerbierungen in Kennr⸗ 

ett, und werde ſehr gern der verſproche 
ung der fortgesetzten Lifte don Un⸗ 
ſehen. Ich ſage Ihnen 

# die übrigen oben ge⸗ 


22 


den 27, Jan. 1827. 
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Ach bei allen Klaſſen der Geſellſchat als rege Das durch oͤffentliche Blaͤtter verbreitete 


insbeſondere eine neue gerichtliche Eintheil 


dem Lande freiſteh i 
nung som 24 Auguß 1924 in 


achten 


Perſonen Weinen aufrichtigen Dank, 
und bleibe Ihnen in Gnaden gewogen. Köthen, 
Ferdinand. 


ruͤcht, daß die bayerſche Stände: Verfammk 
bis zum Monat November d. J. zuſammen 
fen werden wuͤrde, wird durch Briefe aus 
chen beſtaͤtigt. Unter andern hochwichtige 
genſtaͤnden, welche dieſer Verſammlung z 
rathung vorgelegt werden ſollen, nennt 


des Koͤnigreichs, in welche auch Rheinba 
einbegriffen werden ſoll, und den Vorſchlag we 
gen Einführung des mündlichen Verfahrens, mit 
Modificationen, wie ſie theils von der Weisheit 


des Königs hier zweckmaͤßig erkannt, theils durch 


volksthuͤmliche Sitte und Geiſtesrichtung gefor⸗ 
dert werden. Bekanntlich ſind bereits waͤhrend 


der letzten Regierung unter Anleitung des Hrh. 
von Feuerbach die erſten Schritte hiezu geſchehen, 


und obgleich die damals unternommenen Prüfun⸗ 


gen und Unterſuchungen 115 gänzlich das von 


den Freunden der Oeffentlichkeit gewuͤnſchte Re, 
ſultat . ſo hat doch, wie man verſichert, 
des Königs reger Sinn für alles Gute und Nuͤg 
liche, Veranlaſſung gegeben, die Reſultate je 1 
Arbeiten in ein Ganzes zuſammen zu faſſen, un 
demnaͤchſt der Prüfung der Landftände unterlegt 
zu werden. — Wie man verntmmt, ſoll die Ip 
ganiſatſon des Militairs, ſo viel als thunlich, 
auf franzoͤſiſchen Fuß geſtellt, vor allem aber 
der Geiſt deſſelben verbeſſert und erhoben werden, 
indem der Eifer und Ehrgeiz durch Befoͤrderun⸗ 
gen und Ehrenertheilungen, auf welche in Zu⸗ 
kunft nur Tuͤchtigkeit und Faͤhigkeit Anſpruch ma⸗ 
chen koͤnnen, angeregt werden ſollen. Beſondere 
Fürſorge wird der theoretiſchen Bildung der Of⸗ 
ſiziere gewidmet, und zu dem Ende ſollen binnen 


Kurzem von ausgezeichneten Offizieren in Muͤn⸗ 


chen eigene Vorleſungen gehalten werden. 
Der regierende Fuͤrſt von Reuß ⸗Lobenſtein⸗ 


Societaͤt ausgeſchriebenen Beiträgen 


find, mit Ende d. J. der Wiederaustritt aus 


dieſer Geſellſchaft jedem e uf 


n und mithin die alte Vera 


— 495 — 


aufgehoben ſeyn ſolle. (Bekanntlich gaben dieſe 
Heuerſocietaͤts⸗Beitraͤge Anlaß zu dem vorjaͤhri⸗ 
gen Bauernaufſtande in dieſem Fuͤrſtenthum.) 
Ein fuͤrchterlicher Sturm, mit Schneegeſtöͤber, 
ner. und Blitz verbunden, wuͤthete am zıten. 
Januar, Abends 8 Uhr, in der Gegend von 
ſedlingen, im Wuͤrtembergiſchen, und nament⸗ 
lich auf dem Berge Buſſen. Erſt 2 Tage nachher 
b merkte der Meßner der Kirche auf dem Buſſen 
und ſeine Familie Rauch in der Kirche und machten 
Feuerkärmen. Es zeigte ſich, daß der Blitz zwiſchen 
gb pwei Quaderſteinen eingedrungen war, dieſe ge⸗ 
ſprengt und durch das übrige Gemaͤuer eine 
Oeffnung von drei Zoll im Durchmeſſer gemacht 
hakte, wobei ſich ein Balken im Glockenſtuhle 
entzuͤndete. Gluͤcklicher Weiſe war der Glocken⸗ 
ſtahl mit Schnee bedeckt, ſo daß das Feuer nicht 
ſchnell um I greifen und man noch zu rechter 


Zeit zu Huͤlfe kommen konnte. 


* 


b 
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Paris, vom zien Februar. — Sitzung 
der Kammer der Deputirken am ziſten Ja⸗ 
Auagr. 
Spezial⸗Commiſſion zum Bericht zugewieſen. 
Die Tagesordnung iſt der Bericht der Com⸗ 
miſſton der Bittſchriften. 
eepille hat das Wort als Referent und träge die 


Antraͤge der Commiſſion über eine anfehnliche | 
Menge von Vorſtellungen vor. Wir heben die 


vorzuͤglichſten heraus. Eine erſtaunliche Menge 
Arbeiter aus den Buchdruckereien und Buchbin⸗ 
dereien der Hauptſtadt, ſo wie aus den Depar⸗ 
tementen, äußern ihre Meinungen übe: das Pro⸗ 
jekt des Preßgeſetzes, und legen ihre Beſorgniſſe 
über deſſen Folgen an den Tag. Die Commiſſion, 


erwaͤgend, daß es nicht an der Zeit iſt, eine Ver⸗ 


handlung uͤber dieſen Gegenſtand zu eroͤffnen, 


ſchlaͤgt die Verweiſung an die mit dem Preßge⸗ 


ſetz befaßte Commiſſton vor. Dieſes wird ange⸗ 


nommen. Pr. Caſimir Perrier will die Bitte an 
den Miniſter der Finanzen verwieſen wiſſen. Ich 


bitte, fahrt er fort, mir eine Abſchweifung auf 
die Finanzangelegenheiten zu gut zu halten; wol⸗ 
len wir uns in dieſem Jahre mit denſelben be⸗ 
ſchaͤftigen, ſo darf auch kein Umſtand, der dahin 
Feeinſchlaͤgt, uͤbergangen, und es muß jede Bitt⸗ 


1 


— Mehrere Bittſchriften werden der 


Herr Roland d'Er⸗ 


RO zum Vorwand genommen werden, um an⸗ 


zuknuͤpfen. Schon zwei Monate lang halten wir 
Sitzungen und noch iſt kein Wort von Finanzen 
gewechſelt, und das Budget nicht vorgelegt wars 


den. (Leiſes Gemurmel.) Und bei Ueber ſehung 
aller der Geſetze, woruͤber wir noch verhandeln 
ſollen, eütdeckt man nicht den Zeitpunkt, wo end⸗ 
lich die Reihe an das Budget kommen wird. In 
fruͤhern Jahren ließ man uns um dieſe Zeit bei⸗ 
nahe müßig gehen, gegenwaͤrtig werden wir von 
der Arbeit erdrücht, (Gelächter und Murmeln.) 


In Hinſicht dieſer Bittſchrift bemerke ich, daß fie 


zu wichtigen Bedenklichkeiten Anlaß giebt; es iſt 
darin von einer Kriegsſteuer die Rede, die man 
noch immer beſtehen läßt, obgleich fie noch aus 


der Zeit der fruͤhern Regierung datirt; ſie war 


nur auf die Dauer des Krieges aufgelegt wor⸗ 
den, und fie wurde in den Jahren 18:4, 1815 
und 1816 fort erhoben. Allerdings gab es da⸗ 
mals der Ausgaben genug, aber ſie hoͤren doch 
jetzt auf. Wenigſtens paßt der Titel der Steuer 


nicht, und will man ſie beibehalten, ſo gebe man 


ihr einen paſſenden Namen; laſſe man uns nicht 
einſchlummern, in dieſem Zuſtand des Wohlerge⸗ 
hens; beſteht die Kriegsſteuer fort, ſo muß ſie 
zur Unterſtuͤtzung des Schatzes für den möglichen 
Fall eines Krieges beſtimmt werden. (Gemur⸗ 
mel im Centrum.) Wir muͤſſen in der That auf 
unſern Stand, auf unſere Lage ſehen, damit 
Frankreich diefe kennen lerne, damit es wiſſe, daß 
ſeine Wuͤrde nicht verunglimpft wird, um fuͤr 
dieſelbe und fuͤr ſeine Ehre im Fall der Noth kaͤm⸗ 
pfend aufzuſtehen. Sonſt muͤſſen wir unſere Mi⸗ 
niſter von den Auslaͤndern kraͤnken ſehen, und wie 
mein ehrenwerther Freund, der General Seba⸗ 
ſtiani, bemerkt hat, ſehen, daß die Bewohner un⸗ 


ſerer Dörfer auf der Graͤnze auf Franz. Boden 


von Preuß. Bataillonen aufgehoben werden, und 
endlich wie in Paris, ſo zu fagen, unter den Au⸗ 
gen des Thrones, die Oeſtr. Diplomatik unſern 


Kriegern die Lorbeeren von dreißigjaͤhrigen Sie⸗ 


gen in hundert regelmaͤßigen Schlachten ſtreitig 
zu machen ſucht. Iſt das die Lage, auf welche 
Frankreich Rechnung hatte machen ſollen? — 
Dieſem zufolge beſteht Hr. Perrier auf die Ver⸗ 
weiſung an den Hrn, Präſidenten des Miniſter⸗ 
raths. Hr. von Villele ſagte, ich werde mich 
nicht auf alle ſo eben geſtellten Fragen einlaſſen, 
indem die Kammer bei Gelegenheit der Unterſu⸗ 
chung des Budgets ſie abzuwaͤgen Gelegenheit ha⸗ 
ben wird. Ich beſteige nur die Tribuͤne, um 


Irrkhümer aufzudecken, die ich dem vorigen Ne 
ner kaum zn getraut haͤtte, wäre ich nicht gewoh: 
‚Amer auf twelche Beſcheid geben zu mirfien. Der 
Hr. Miniſter bemerkt nun, das Budget koͤnne 
nicht vor die Kammer gebracht werden, ehe das 
Geſetz über die Abrechnungen vorgekommen ſeyn 
wurde, und dieſes koͤnne erſt in den erſten Tagen des 
Februars bereit ſeyn. Die Buchdruckereien Hätten 
bis jetzt die Offenlegung ber Rechnungen von einem 
Ende Frankreichs bis zum andern verzögert, — 
Das Geſetz Über die Rechnungen und das Bud⸗ 
get werden zu Ende dieſer oder Anfangs der kuͤnf⸗ 
tigen Woche vorkommen. — Hr. B. Conftant: 
Der Herr Finanzminiſter hat blos auf die Ein⸗ 
Würfe des Hrn. Perrier entgegnet, die ſich auf 
die Biteſchriften beziehen, er hat uͤber die Ver⸗ 
ſpaͤtung der Vorlage des Budgets nichts geſagt, 
ein Verzug, der alle Unterſuchung und Durch⸗ 
gehung deſſelben unmoͤglich machen wird. Und 
es wird doch diesmal die Durchſicht des Budgets 
zu wichtigen Eroͤrterungen führen, es werden 
dabei Fragen zum Vorſchein kommen, die für 
ganz Frankreich Intereſſe haben, und zu deren 
Beſeitigung man jetzt Vorſchlaͤge auf Vorſchlaͤge 
macht. — Bei der Unterfuchung des Budgets 


wird es ſich fragen, ob wir ferner zuſehen ſollen, 


gel zug! 


Vorkrage meines Freundes Perrier haben Sie 


geklagt, 


die er heut von uns verlangt. Ich ankworte dar⸗ 
auf: es iſt keine Freimuͤthigkeit dabei, die Ru⸗ 
brik „Kriegsſteuer“ aus unſerm Budget auszu⸗ 
loͤſchen, fo. lange ein unſeliger Krieg uns noch 
unter dem Gewicht von Auflagen gebeugt erhält 
Freimuth und Politik aͤußern ſich vielmehr durch 
Entgegnung mit Thatſachen auf bloße Angaben, 
Es wird über die Menge Geſetze geklagt, welche 
die Kammer im gegenwaͤrtigen Jahre zu unter⸗ 
füchen habe. Sind die Kammern nicht auch um 
2 Monate früher zuſammenberufen worden? 
Das Budget iſt nie fruͤher aufgelegt worden, als 
in dieſem Jahre. Zwei Geſetzbuͤcher, ſagt mag, 
ſe Be Als es n 
g ware, fie im naͤchſten Jahre vorzubringen, 
Ffalls eine Kammer nicht damit bis zum Abſtim⸗ 
men kaͤme: dieſes würde, nachdem die Diekuß 
fion beendigt iſt, nicht mehr als 8 Tage fordern 
Ich komme nun auf den Punkt, uͤber den mich zu 
erklaren ich mir ein Vergnuͤgen mache. Kein 
Menſch in Frankreich hat das Recht, ſich gegen 
die Beibehaltung von Titeln aufzulehnen, dier 
durch Franzoſen zu irgend einer Zeit ſind erwor⸗ 
ben worden; allein Frankreich kann keiner frem⸗ 
den Nation die Verbindlichkeit auflegen, dieſelben 
denjenigen, die fie errungen haben, beizulegen 
(Gemurmel,) Darum fragt es ſich jedoch eben 
hier; der Geſandte iſt in feiner Woh⸗ 
nung innerhalb ſeines Landes, und 
vor der Thür iſt er in Frankreich. Ich 
antworte hier denjenigen, welche die Königliche: 


N 
S 


NER 


und auf der andern Seite handhabt i 
„man verjahrte Laſten unter falſchen Namen. 
Der Flor der Induſtrie, ſo ſagt man, wird ſie 
zur Tragung aller Laſten geſchickt machen. — Al⸗ 
lein ich darf ſagen, es liegt etwas widerſtreben⸗ i 
des in dem Anblick des Stillſtehens aller Gewer⸗ 
be, wozu es durch Verſehen der Regierung bei 
uns gekommen ift. Der Miniſter der Finanzen 
Man ſpielt auf unſere Freimuͤthigkeit an, 
immer ſoll ſie ſich uͤber eine Auflage ausſpree 
worüber der Redner zehn Jahre hindurch ſich 
derjenigen Freimuͤthigkeit hätte auslaſſen Lon 


diskutiren. Als wenn es nicht früh 


eh, > 


Verwaltung und Regierung anklagen wollen 
und ſage ihnen, daß dieſe Gegenſtaͤnde in den 
angezeigten Grenzen nicht von den Kammern, 
ſondern von andern Behörden und zwar zu einer 
Zeit geregelt worden find, welche auch noch ga 


andere Dinge außer dieſen gerech fertigt haben. 
— Der General Sebaſtichn 


das Br. n erhedt ſich gegen das 
das Hr. von Viele aufſtellen wolle, 


/ 


Vortheile derſelben zu zeigen, iſt es hinreichend, 
| daran zu erinnern, daß man ſie eben- ſo bei den 
Roͤmern wie bei den Englaͤndern, das will ſagen, 
bei den beiden freieſten Voͤlfern des alten und 
neuen Europa findet. Forſcht man nach den 
Gruͤnden, weshalb der Jury dieſer Vorzug immer 
zugeſtanden wurde, ſo findet man dieſe weniger 
in der Faͤhigkeit derſelben, Spruͤche einer exacten 
Juſtiz zu faͤllen, als in ihrer Unabhängigkeit. 
Der Redner verlangte dieſe Unabhaͤngigkeit mehr 
geſichert, als es bisher der Fall geweſen, und 
als es durch den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf 
geſchehen werde, weshalb er zu Artikel 5 nach 
den Worten: „die Praͤfecte wahlen“ die Worte 
einzuſchieben vorſchlug: „durch das Loos.“ — 
Der zweite Redner, Marquis de Mortemart, 
krat den von der Commiſſion gemachten Vorſchlaͤ⸗ 
gen bei. — Am Ausfuͤhrlichſten ſprach in die⸗ 
| fer Sitzung der Herzog Decazes: „Die Gleich. 
heit vor dem Geſetz, begann er, iſt das Princip 


bruͤcken 3 ch | aller Gerechtigkeit, allein was wird aus diet 5 . 
verralhs Prineſp, wenn die mit Vollziehung des Geſetze 
eb die den Fr Beauftragten nicht unpartheiiſch find, Der Fuͤrſt, 


von welchem alle Gerechtigkeit ausfließt, hat 
ohne Zweifel immer den Willen gerecht zu ſeyn, 
weil dies ſeine erſte Schuldigkeit und ſein erſtes 
Intereſſe iſt, allein gezwungen, andern Händen 
dieſen Theil ſeiner Gewalt zu übertragen, muß 
er wuͤnſchen, daß dieſer Auftrag eine andere Ge⸗ 
wahr hat, als ſeine perſoͤnliche Wahl. Wo aber 
wuͤrde er eine groͤßere Gewaͤhr finden, als wenn 
er dieſen Auftrag in die Hände der Geſellſchaft 
ſelbſt legt, welche fuͤr die Beſtrafung des Ver⸗ 
brechens und fuͤr die Offenbarung der Unſchuld 
eben ſo intereſſirt iſt, wie er ſelbſt. So bildete 


das Gericht des Landes genannt wird, eben fo 
alt iſt, als die Geſellſchaft, und dem monarchi⸗ 
ſchen Prinzip eben fo guͤnſtig wie der ⸗ Freiheit iſt. 
Sobald dieſe Inſtitution vernichtet wurde, fin⸗ 
den wir ſie bald wieder durch aͤhnliche erſetzt und 
ſelbſt in der Militair-Gerichtsverfaſſung gilt der 
Grundſatz: von feines Gleichen gerichtet zu wer⸗ 
den. Eben ſo fuͤhlte man in der Juſtiz) die von 
den Dienern des Fuͤrſten verwaltet wurde, die 
Nothwendigkeit, ihnen eine vollſtaͤndige Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von der Krone zu geben. — Allein dieſe, 


welehe zur Enkdecku aülſch Ver⸗ reichte nicht in einer Regierungsform hin, wo 
brechens eingerichtet wurden, nimmt ohne Zwei⸗ alle Institutionen mit dem Grundſatze der Gleich⸗ 
fel die Jury den erſten Rang ein, und um die heit der Rechte, welche nichts anderes iſt, als 


\ 
1 


ſich die Jury, welche mit vollkommenem Rechte 


nur auf dem Willen des Fuͤrſten ruhende, Gewaͤhtr 


— — 


und heiligſte Recht iſt für die meiſten nur eine vilegium des Talents und der Wiſſenſchaft 
peinliche Schuldigkeit. An wem liegt die Schuld oben erhaͤlt, will man von der Bank i 


drungen find, um der Juſtiz die Opfer zu bringen, beruͤhmt machten! Die Mitglieder der Akademie, 5 
welche ſte fordert; theils von dem Geſetz und der die des Collegiums von Frankreich, die 11 5 
Behoͤrde, welche nicht ſo eingerichtet ſind, um Profeſſoren der Rechtsſchulen, ſollen die 1005 i 
dieſe Aufopferungen zu erleichtern. Die Regierung unwuͤrdig erklaͤrt werden, ein Amt auszuüben, 
hat dies Uebel eingeſehen, und den Kammern auf⸗ bei welchem Bildung des Geiſtes und Unpartheie 
getragen, das Uebel abzuwenden. Der vorge⸗ lichkeit, die nothwendigſten Garantien find? Su⸗ 
legte Entwurf enthalt eine weſentliche Ver⸗ chen wir die Wiſſenſchaft, und die: welche ſie 
beſſerung, weil er die Gewähr giebt, daß die fordern, beſſer zu ehren, und erinnern wir uns 
Geſchwornen unpartheiiſch und ohne von den der Achtung, welche unſere Voreltern für die 
Sachen, in denen ſie entſcheiden follen, zuvor Gelehrten ihrer Zeit, wenn ſie auch nicht mehr 
) als leſen und ſchreiben konnten, hatten.“ Im 
hat dieſe Gewaͤhr noch dadurch verſtaͤrkt, daß weitern Verlauf feiner. Rede trug der edle Pair 
ſie die Aufſchreibung der Lifte noch um einen Mo⸗ noch auf einige Abaͤnderungen, welche die Zeit 
nat weiter vorruͤckt u. ſ. w. Ein dritter Red⸗ der Bekanntmachung der Liſte betrafen, an. 
ner, Graf de Journon, der ſelbſt früher Prafeknt Heute wurde in der Pairs⸗Kammer ſehr viel 
war, ſprach mit großer Heftigkeit gegen die von den wiederholten Beleidigungen des oͤſter⸗ 
\ reichiſchen Geſandten gegen unfere „berühmten 
genwäartig in Frankreich beſtehen. „Nach dem Krieger geſprochen. Unter andern haben die 


genwaͤrtigen Geſetze, ſagte er, 
e ae 6 i des | fich foͤrmlich gegen die Behauptung des Herrn 
Fauͤrſten abſetzbarer Beamter, in dem Augenblick, Praͤſtdenten des Miniſter⸗Naths erklart und be 
wo die Öffentliche Stimme gegen einen in Ketten theuert, daß unter ihrer Verwaltung kein Trakl 
liegenden Angeklagten losbricht, nach ſeinem Ge⸗ tat zu Stande gekommen iſt, der die Anmaaßun⸗ 
gen des Herrn von Apponi rechtfertigen koͤnnte, 


dort anweſenden Miniſter aus der fruͤhern Zeit 
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Eutſchluß gefaßt, nicht mehr zum Herrn von kag gegeſſen, und am Abend fich nach der Türken, 
en Ha Welcher Franzoſe koͤnnte uͤbri⸗ begeben hahe n 
gens ſich dort noch einfinden, ohne die Natio⸗ Hr. Lacretelle hat an die Herausgeber mehre⸗ 
nal⸗Wuͤrde zu verletzen. (Pariſer 3.) rer Blaͤtter ein Schreiben ergehen laſſen, in dem 
Alls Se. Exc. der Hr. Miniſter des öffentlichen. er ſagt: „Das Werkchen, welches ich herauszu⸗ 
Unterrichts ſich unter dem Ditel Hermopolis die⸗ geben gedenke, und welches man bereits die Ge⸗ 
= fer Tage beim Hrn. Grafen von Appony anmel⸗ faͤlligkeit hatte, anzukündigen, wird nicht unter 
den ließ, fragte ihn der öſterreichiſche Einführer, dem Titel erſcheinen, den ich urſpruͤnglich dafür 
bob das fein Kriegsname (nom de guerre) ſey? beſtimmte , namlich: „Hiſtoriſche Denkſchrift 
VVT uͤber die franz. „Akademie waͤhrend einiger Tage 
Es iſt eine bekannte Sache, ſagt der Conftituz | des Januars 1827.“ Der Gegenſtand dehnte 
tionel, daß die uns verfolgende apoftolifche Con⸗ ſich unter der Hand aus, und ich habe mich ent⸗ 
gregation dem menſchlichen Verſtande einen Krieg ſchloſſen, alle Faͤden der gegen die franzoſiſche 
auf Leben und Tod angekuͤndigt hat. Alle die Literatur durch die Mönche des roten Jahrhun⸗ 
jetzigen Geſetzvorſchläge find nichts als Feindſelig⸗ derts angezettelten Verſchwoͤrung zu verfolgen, 
keiten gegen die Wiffenfchaften und die Literatur. welche ſich von denen des Mittelalters darinn 
Der Vorſchlag über die Geſchwornen war in eben unterſcheiden, daß dieſe die Finſterniß rer Zeit 
dem Sinne abgefaßt, indem er die Mitglieder zu erhellen, oder wenigſtens zu vermindern ſuch⸗ 
mehrerer freien Künste und die Gelehrten des ten. Das Werk wird nunmehr den Titel erhal⸗ 
Geſchwornenamts unfähig erklärte. Glücklicherz | ten: „Geschichte eines Geſetzesvorſchlags,“ und 
Weiſe hat die Pairskat ich kann es nur nach dem Untergang des verderb⸗ 
lichen Vorſchlags beendigen. Ich glaubte mit 


weiſe hat die Paicskammer üben bieſen Unfug ab 
prochen hen Borſchlags 1 5 N 
zelprg großer Umſicht in der akademiſchen Anrede u 
Werke gehen zu muͤſſen, worin ich unfere ge⸗ 


chen, der uns vor den Augen von ganz Cu⸗ 

lächerlich gemacht haben würde. Dei der 
meinfchaftliche Beſorgniß über den Geſetzes⸗ 
vorſchlag ausdruͤckte.“ Herr Lacretelle theilt 


ropa i 
f Gelegenheit fiel folgende Unterredung vor, deren 
Aechtheit nicht zu bezweifeln iſt. In der Sitzung 
don vorgeſtern hat ein edler Pair, den man in 
verſchiedenen Miniſterien geſehen hat, und deſſen 
Name das ganze Pandaͤmonium von Montrouge 
in Schrecken ſetzt, Hr, Pasquier, der würdige 
Nachfolger großer Manner in feiner Familie, die 
Rechte der Gelehrten vertheidigt. „Hr. Cuvier 
„zum Beifpiel, ſagte er, deſſen Kenntniſſe und 
„Talente niemand beſtreiten wird, koͤnnte alſo 
„zicht Geſchworner ſeyn? Das iſt wahr, ant⸗ 
„wortete der Juſtizminiſter, denn Hr. Cuvier iſt 
„Staats rath.) „Sie haben Recht, erwiederte 
„der edle Pair, allein es ſcheint auch dewieſen, 
„daß die Kenntniſſe e weniger wieber⸗ 
„ruflich find, als die Stelle eines Staatsraths.“ 
Der Hr. Juſtizminiſter ſchwieg, und jedermann 
fühlte. das Paſſende dieſer Bemerkung. Der 
Schatten des alten Pasquier, dieſes furchtbaren 
Feindes der Jeſuiten, muß von Freude durch⸗ 
drungen geweſen fen. n 5 
Diem von dem Herrn Praͤſtdent des Miniſter⸗ 
raths aufgeſtellten neuen diplomatiſchen Grund⸗ 
ſatze zufolge, heißt es in der Pandore, iſt die 
Wohnung jedes Geſandten in ſeinem Staate ge⸗ 
legen. Dieſer Umſtand hat vermuthlich zu dem 
Gerücht Anlaß gegeben, daß Hr. v. P. geſtern 
in Spanien gefrüͤhſtͤckt, in Oeſterreich zu Mit⸗ 


gen das Preßprojekt mit. "Er erzählt, daß ihm, 
bei der Leſung des erſten Entwurfs deſſelben, To 
wie ſolcher dem Staatsrath vorgelegt worden 


befaͤnden ſich in demſelben gegen 20 Beſtimmun⸗ 
gen, die kaum die ſpaniſche Inquiſition ausge⸗ 
heckt haben würde, Er habe in 3 Jahren die 
Jeſuiten beſſer kennen gelernt, als ſie ihm das 
tudium der Geſchichte gezeigt habe. Die Je⸗ 
ſuiten ſeyen es, welche gegen die Unterſtuͤtzung 
der Griechen aufſtaͤnden; das Miniſterinm dulde 
nicht mehr die Jeſuiten, fondern dieſe duldeten 
jenes. Der Zorn des Miniſteriums gehöre nicht 
mehr ihm felber an, und treffe daher Freund 
und Feind; Montrouge beherrſche jetzt alles, und 
das Edelſte erliege unter den Schlägen der poli⸗ 
‚teren Mönche 
Herr Villemain hat ſein Manufcript der „Ge⸗ 
ſchichte des Papſtes Gregor VII.,“ am welches, 
bei der dem Buchhandel drohenden Gefahr, meh⸗ 
rere Buchhändler elligſt ſich beworben hatten, 
dem Herrn Firmin Didot mittelſt 10,000 Fr. für 
jedes Tauſend Exemplare, das durch Subſcript ion 
abgeſetzt werden wird, uͤberlaſſen. Dieſe iſt das 


hierauf ein Bruchſtuͤck aus ſeinem Vortrage ge⸗ 


war, die Haare zu Berge geſtanden hatten. Ss 


a u 


czeg enſtůck zu bem keichenbegaͤngniſſe des Generals immer 
Foy, und dieſer Gelehrte ſteht jetzt in gewiſſer Beranlaffung, daß Longa, Freyre von Elorente, 


Hinſicht Höher als das Miniſterium und die Po⸗ 
lizei. In wenigen Monaten duͤrfte er auch rei⸗ 
cher ſeyn durch feine Unſchuld, als er je haͤtte 
werden koͤnnen als Profeſſor auf dem Katheder 
oder im hohen Rathe der Volksvertreter. Dies 


gefaͤhrliche Wirkung der Macht eines untadel⸗ 


haften Verdienſtes läßt ſich nicht aufhalten; ge⸗ 

gen Villemain kann Niemand Recht haben, denn 

er hat ſich kein Unrecht zu Schulden kommen 
laſfen. i 5 (Allg. Z.) 8 

San ien, N 

Madrit, vom 23. Januar. — Die Gene⸗ 

ral⸗Capitaine und andere Militairoberhaͤupter 

ſind darum vom Koͤnig abgeſetzt worden, weil fie 

fich mit den Inſurgenten auch noch nach dem 

Treffen von Coruches einverſtanden, und dadurch 

dieſe veranlaßt harten, abermal nach Spanien zu 

kommen. Der General-Capitain Longa hatte 

den Befehl, in Valladolid zu bleiben, wo ſein 

Hauptſitz iſt, allein er war abermal auf die Grenze 

gekommen, und nun mußte er dort ſein Amt in 

die Hände des Marechal de Camp Pothoug nie 

derlegen. — Der General⸗Lieutenant Comterac 

80 kommandirt nun in Valladolid. — Ein Oberſter 

wird vor ein Kriegsgericht geſtellt, weil er mit 


— 


ſeinem Corps eine Colonne Juſurgenten durch⸗ 


paſſiren ließ, anſtatt fie aufzuhalten und zu ent⸗ 

waffnen. — Man hat dieſe Berfuͤgungen in Liſſa⸗ 

bon angezeigt. Es ſind Maaßregeln genommen, 

daß der Marquis von Chaves und der Vicomte 

von Canellas unmittelbar nach Frankreich geſchafft 

werden. 5 5 

Die Frau Marquiſin von Chaves iſt hier in⸗ 

geognito mit der Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs angekommen. 3 

Die Bagage des Marquis von Chaves, des 

Generals Mageſſi und des Generals Telleg Jor⸗ 

das find in Madrit angekommen, und zum alige⸗ 

meinen Erſtaunen hat man ſie vermoͤge hoͤherer 

Befehle an den Thoren der Stadt, gleich den 

' Effecten oder Waͤgen der Geſandten, nicht unter⸗ 

fuchen duͤrfen. — Die drei Rebellen⸗Generaͤle 

ſind jedoch ſeit dem zwoͤlften wieder in Tras⸗os⸗ 

Montes bewaffnet eingedrungen; der Oberſt 

„ Lorente, der beordert geweſen war, fie zu ent⸗ 

dcoffnen, hat ſie ungehindert wieder über den 

Duero gehen laſſen in Zrassns 


. 
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har die Garniſon aus dem Platz soft, ah - 


hier von der Ankunft des 
„Montes find die f ELSE = 


Nebellen noch immer ſtark genug. Dies war die 


vor ein Kriegsgericht gefordert wurden, aber 


man weiß voraus, daß dieſes nur zum Schein 


geſchieht, indem die ſpaniſche Regierung ſelber 
ihr Betragen billigt. — Die Entlaſſung des 
Herrn Calomarde iſt nur in ſofern vorgegangen, 
als die Miniſter kuͤnftig ihre Berichte unmittelbar 
an den König machen, anſtatt, wie bisher, dureh 
das Mittel des Herrn Caloma rde. 
Es ſcheint, es habe unter den Anfuͤhrbrn der 
Inſurgenten keine Einigkeit geherrſcht, als fie 
die conſtitutionelle Armee, sooo Mann zu Fuß 
und 5 bis 600 Mann zu Pferde ſtark, anruͤcken 
ſahen. Der, General Villaflor wußte das, und 
griff ſie raſch an, ehe ſie unter ſich wegen der zu 
nehmenden Stellung einig waren. Die zerſtreu⸗ 
ten Inſurgenten ſind durch die Gebirge von Gata, 
Aldea des Obispo u. f w. in Spanien eingego⸗ 
gen. Eine Anzahl fluͤchtiger Familien, einige 


hundert Moͤuche, Prieſter u. ſ. w. waren mit 
ihnen. — Man ſpricht von der Ankunft Silvei⸗ 
ras in Salamanca mit einigen hundert nicht ent 
waffneten Soldaten. Die Regierung hatte jedoch 
Befehl gegeben, alle Gefluͤchtete ſollten entwaff⸗ 

net und auf 60 Stunden weit ins Land hinein 
JI! = Ems... 
Man will bemerkt haben, daß die Lanzentruͤger 


von der Garde, als ſie heute von hier aus nach 
Talaveyra abzogen, Lieder fangen, in welchen 
fie ſich gegen den Krieg mit Portugal ausſprechen 
und Anfpielungen auf die Conſtitution machen 
Ja man meldet ſogar aus Talaveyre, wo ſehr 
viele Deſertion unter den ſpaniſchen Truppen 
herrſcht, daß man in dem ganzen Bezirk an eine 
gen Häufern die Worte geſchrieben findet: Es 
lebe Ferdinand VII.!“ aber darunter: Es lebe 1 
die Conſtitution! daſſelbe ſoll auch noch in andern 
Gegenden von Spanien Statt haben. (Paris. 3.) 
Salamanka, vom 19. Januar. — Der 


Marquis von Chaves, der vollkommen geſchla⸗ 
gen worden iſt, befindet ſich hier. Ueber zood 


Portugieſen find auf dieſe Art auf dem ſpanſ⸗ 
ſchen Boden angekommen, und noch beſſer em⸗ 


pfrangen worden, als bei der erſten Auswande⸗ 


rung. Der Gouverneur von Eiudad⸗Rodrige 


die Inſurgenten einzuquartieren. Man ſpr 
; ing und feiner 


aͤhrte N. 2 755 
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Drei engliſche Regimenter haben Befehl erhal⸗ 
ten, morgen nach Coimbra zu marſchiren. Un⸗ 

ſere Patrioten find dagegen eiferſuͤchtig; fie haͤt⸗ 


ten gewuͤnſcht, daß man ihnen vollends allein 


uberlaffen follte, fich von den Inſurgenten los⸗ 
jumachen SE 
Der General Vilaflor ſchreibt aus feinem 
Hauptquartier vor Almeida vom 15. Jauuar: die 
Inſurgenten feyen über die ſpaniſche Grenze ger 
gangen, und haben Aldea da Biſpo und Villar de 


Cerros beſetzt. — Er zog mit Tagesanbruch von 0 R iugekomme 
0 55 N und die Brücke von Moura mit Artillerie beſetzt 


Pinhel ab, und als er den Platz von Almeida re⸗ 
cognosciren ließ, fand man denſelben verlaſſen, 
Die Garniſon, beſtehend aus den Milizen von 


Tondella, hatte Almeida in der Nacht zuvor ver⸗ 
und ſich zu ihm geſchlagen; ihr omman⸗ 


laffen, u jefe | zan⸗ 
dant, Oberſtlieutenant Figueroc de Saldanha, 


war deßhalb mit dem General Azeredo in Brief⸗ 
wechfel getreten. Die beiden Generäle. ließen 
das Regiment Milizen entwaffnen, und ſchickten 
die Leute in ihre Heimath. — Der Marquis 
d Angeja ſchreibt am 13ten und raten Januar, 
er habe die Se 
\ i 


gegen Reguy. — Der General Joſe Maria de 


Moyura berichtet aus Palenzia vom 13ten, der 


Major Queiros habe die Guerillas goſchlagen, 


welche auf die Truppen der Regentſchaft in der 


rovinz Minho einen Angriff gemacht hatten. — 


er engliſche Oberſt Meir hat den Marquis und 


die Marquiſin bon Chaves geſehen, wie ſie ſich 
mit wenigen Leuten laͤngs des Coafluſſes gegen 


den Duero zogen, um ſich in die Provinz Tras⸗ 


os Montes zu begeben 
Die Junta der proviſoriſchen Regierung der 


Inſurgenten fol. dem Marquis von Chaves die 


Oberbefehlshaberſtelle uͤber die Inſurgenten ab⸗ 
genommen haben. => 


Die ſpaniſchen Unterthanen, welche in den por⸗ 5 


tugieſiſchen Regimentern ſich befinden, werden 
5 . durch beſondere Dekrete aus denſel⸗ 


lungen der ſpauiſchen Apoſtoliſchen gegen die por⸗ 


tugleſiſche Grenze, dauern noch immer fort, ‚une N 
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Nachtrag zu No, 20. der privilegirten 
N NT Vom 14. Februar 1 27. 


hatte ſchon ſeit einiger Zeit die Abſicht, dieſen 
N Schritt bei der erſten Gelegenheit zu thun, und 


von Montalegre, Villapauca 
d'Agufar und Villas Neal beſetzt, und ziehe nun 


h herausgeſchafft. — Die feindlichen Hand⸗ 


— > 


Schleſiſchen Zeitung. 


erachtet die portugieſiſche Regierung ſich überall 
freundſchaftlich und gegen den ſpaniſchen Boden 
neutral bezeugt. Am Eten find zwei Compagnien 


vom Regiment Navarra, ein großer Theil der 


Milizen von Orenſe unter dem Commando des 
beruͤhmten Guerillas⸗Anfuͤhrers Pereira da La⸗ 


drac und einige Mönche mit 150 Portugiefen. 
Guerillas nach San Gregorio und Alcobaca ge⸗ 
kommen. Den Dag darauf gingen fie nach Mel⸗ 
gago und pluͤnderten es aus; nun fluͤchteten fie 
ſich wieder nach Galicien, weil der portugieſiſche 
General Moura in Moncao augekommen war, 


hatte. — Der portugieſiſche Oberſt Valdez, den 
die Rebellen in Braganza gefangen und nach Spar. 


nien geſchickt hatten, iſt geſtern in Liſſabon wie⸗ 


der angekommen. 5 


Sant Jago in Galizien, vom 13. Jauuar. 


— Die Inſurrektion wird in der Provinz Entre 
Duero e Minho aufs Neue befoͤrdert. Die por⸗ 
kugieſiſche Regierung hat die Feſtung Valencia, 
die der ſtaͤrkſte Platz auf dem linken Ufer des 


Minho iſt, in Belagerungs⸗Zuſtand geſetzt und 


Befehle zur Verproviantirung gegeben. Man 
wendet hier dieſelbe Mittel an, die Landleute zu 
verfuͤhren, wie anfaͤnglich in den andern Pro⸗ 
vinzen. ee „„ 
Die Erbitterung geht bis zur Naſerei; man 


mißkennt ſogar die zarteſten Bande der Ver⸗ 


wandtſchaft; am uͤberſpanteſten ind die Frauen⸗ 


zimmer von beiderlei Partheien, und durch ſie 
wird die Bewegung nur noch heftiger. Sie 
fordern ihre Gatten, ihre Sohne auf, zu ſterben. 
zu brennen und zu ſengen, und. alles zu verhee⸗ 
ren, ehe ſie nachgaͤben. Wenn die Englaͤnder 
bis ins Land vorruͤcken, ſo wird man in den 

noͤrdlichen Provinzen große Greuel ſehen. (Man 
vergeſſe nicht, daß dieſe Nachricht aus Spanien 


kommt.) 


5 = Engel an 9 Re 

London, vom 1. Februar. — Es ſcheint, 
daß der Herzog von Wellington auch das Feld⸗ 
zeug⸗ oder Geſchuͤtz⸗Amt im weſentlichen Theile 


(wenigſtens für den Landdienſt) fortberwalten 


werde, allein freillch, ohne davon für die Ju⸗ 
kunft mehr einen Gehalt zu beziehen. n 


Eine Dubliner Zeitung, die Chening- Poſt, 
behauptet, daß die katholiſche Angelegen hell Ir⸗ 
lands viel ſchneller als man glaube, eine guͤnſtige 


Entwickelung finden werde. Das Haus der Ge⸗ 
meinden werde nämlich die ſogenante Emancipa⸗ 
wie ſchon zwei⸗ 


tion nicht mehr durch eine Bill, chon b 
mal geſchehen, ſondern durch Reſolutionen in 
Anregung bringen, und das Haus der Lords 
einladen, denfelben beizuſtimmen. Im Fall ei⸗ 
ner Weigerung ſollten die Bewilligungen fuͤr den 
öffentlichen Dienſt aufgeſchoben werden. So 
wahrſcheinlich auch der erſte Fall ſeyn mag — 
denn daß das Unterhaus bei einer Verſtaͤndigung 


mit dem Kabinette uͤber wichtige Angelegenheiten 


zu Reſolutionen ſchreitet, iſt nicht ungewöhnlich, 
— ſo laͤcherlich klingt die Drohung, und man 
darf daher der ganzen Anfuͤhrung keinen Glauben 
ſchenken. Vielmehr wird vermuthlich dieſe wich⸗ 


tige Sache zu gehoͤriger Zeit von den Miniſtern 


ſelbſt vorgebracht werden, obwohl Lord Liver⸗ 
ppol und der Lordkanzler bis jetzt erklaͤrte Gegner 
derſelben ſind. RE SE 

Englaud zahlt an bie vereinigten Staaken eine 
Million zestanfend Dollars als Entſchaͤdigung 
fur im Kriege weggenommenes Eigenthum der 
Nordamerikaner. e 


Die engl. Gas⸗ und Steiukohlen⸗ Compagnie 


hat ſich am Freitag verſammelt. Bei der Able⸗ 
gung der Rechnung fand ſich, daß der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme im letzten halben Jahr 8719 


Pfd. St. (60,000 Thlr.) betrug. 

Jnͤͤ0⅛ʃA; . 
Brüſſel, vom gten Februar. — Seine 
Majeſtaͤt der König hat eine Commiſſion er⸗ 
nannt, welche aus dem Vice⸗Admiral Grafen 
Boland Halt, und den Contre-Admiralen, Buys⸗ 
kes und Ruyſch beſteht, um eine ſtrenge Unter ſu⸗ 
chung über Alles anzuordnen, was die Ungluͤcks⸗ 


fälle des Waterloo und Waſſengar in den Stuͤr⸗ 


men vom raten und ı5ten Januar verſchuldet 
haben koͤnnte, in fofern der Bau und die Con⸗ 
ſtruktion der Schiffe dabei wirkſam geweſen ſind. 


Der Hauptmann Spengler, der den Waſſenaar 


kommandirt hat, iſt um eine ſtrenge Prüfung 
ſeines Benehmens in dieſer ganzen Zeit eingekom⸗ 
wen, weshalb S. M. dieſe Sache an den Ober⸗ 


Militair⸗ Gerichtshof verwieſen hat. — Die 
Anzahl der bei dem Schiffbruch des Waſſenger 
und vor und nachher uͤberhaupt Umgekommenen 
wird jetzt auf 23 16 Summa angegeben. (Aus 


mehreren Umſtaͤnden geht hervor, daß diefe An⸗ 

gabe viel zu gering ſeyn muß.) RT 
Verhandlungen der zweiten Kammer der Gene⸗ 

ralſtaaten. Sitzung vom 1. Febr. Der Praͤſident 


lieſt eine Botſchaft des Koͤnigs, welche den Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Feſtſtellung des aten Theils des 


Budgets begleitet. — Hierauf werden die Ver⸗ 
handiungen üben die Commnunalgarden fortge⸗ 
ſetzt. Für das Geſetz ſprachen 7, dagegen 2 
Redner. Ihr Votum reſervirten ſich zwei. Der 
Haupteinwurf, der im Ganzen gemacht wurde, 
beſtand darin, daß die Communalgarde den Be⸗ 
ſtand der Militairs zu hoch gegen die Bevoͤlke⸗ 
rung der Niederlande mache und daß man in dieſen 
Beziehung das Beiſpiel Frankreichs vor Augen 
haben muͤſſe, welches ſich darin ſehr weiſe zeige. 
— Sitzung vom aten. Die Verhandlungen 
wurden wieder aufgenommen. Es fanden ſich 
wieder große Vertheidiger und Gegner. Erſt is 
der Sitzung vom zten, wo noch 7 Redner dafür 
und dawider angehoͤrt wurden, uͤbernahm ber 
Miniſter des Innern die Vertheidigung des Ge⸗ 


ſetzentwurfs, und brachte es dahin, daß er end⸗ 


lich mit 37 Stimmen gegen 39 angenommen 


wurde. 


In der vorgeſteigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 


mer iſt mit 61 Stimmen gegen 33 die Zulaſſung 
des Deputirten Bouſies ausgeſprochen worden. 


An demſelben Tage und geſtern wurde der Ge⸗ 
ſetzvorſchlag Aber die Schutterey (Buͤrgerwehr) 


discutirt. 


Die Nachricht, daß der Waterloo in Cux⸗ 
haven angelangt ſey, beſtaͤtigt ſich noch von kel⸗ 
ner Seite. Die 7 Fiſcherkaͤhne, die zu ſeiner 
Huͤlfe ausgeſandt waren, find zuruͤckgekehrt, ohne 
denſelben aufgefunden zu haben. Auch aus Hame 
burg findet ſich keine Notiz, daß der Waterloo in 
Cuxhaven angekommen ſey. Man iſt demnach 
uͤber die Schickſale dieſes Schiffes noch in volle 
ger Ungewißheit, und muß leider den ſchlimmſten 


Vermuͤthungen Raum geben, da der Zuſtand in 


dem es ſich befand, keinesweges gut zu nennen 
war. Das Leben von mehr als 1000 Menſchen 
ſteht auf dem Spiele. Man kann denken, mit 
welcher Spannung man auf naͤhere Kunde von 
demſelben harrt. Die Fifcherfähne, welche zu 
ſeinem Beiſtand ausgelaufen, und zwiſchen die 
Eisſchollen gerathen waren, wo ſie ſich in einer 


hoͤchſt miälichen Lage befanden, find letzt gluͤck⸗ 


lich flott geworden und in den Helder einge⸗ 


laufen. 5 8 5 4 — 7 * 


Durch den Schiffbruch des Linkenſchiſfes Waſ⸗ 


ſenaar und die Veſchaͤdigung des „Waterloo“ 
ſoll der Staat cinen materiellen Verluſt von 12 
Mill. Fres. erlitten haben, abgeſehen von dem 
Nachtheil, den bie Verzoͤgerung der Expedition 
dutterlan⸗ 
des auf bieſer in bedenklichem Zuſtand befindli⸗ 


nach Batavia für die Intereſſen des 


chen Inſel verurſachen kann. 


N 


ie war in das Haus gekommen, noch ehe es 


doͤllig erleuchtet war, und in der Meinung, über 
eine Bank zu ſchreiten, uͤber die aͤußerſte Ballu⸗ 
ſtrade geſtiegen. Sie hat ſich beide Beine ganz 
zerſcinnettert, doch hofft man ihr Leben zu retten. 

Der Magiſtrat von Antwerpen ſetzt eine Praͤ⸗ 
mie von 300 Fl. auf die Erfindung eines Mit⸗ 
tels, in den Bäckeroͤfen den Rauch zu verhuͤten, 


wenn man ſich des Fichtenholzes zur Heitzung 


derſelben bedient. Sollte dies Mittel ſchon an⸗ 
derweltig bekannt oder im Gebrauch ſeyn, fo 


werden dennoch 250 Fl. bloß für die Mittheilung 
deſſelben gezahlt. : > 
2 Sich wei 6. = 
Seit einiger Zeit ſpricht man ſtark von einem 
lane, dem zu Folge Oeſterreich und alle deut⸗ 
chen Stagten in der Schweiz von einem einzigen 


Geſandten als bevollmaͤchtigten Miniſter des 


deutſchen Bundes vertreten wuͤrden, der gewoͤhn⸗ 
lich zu Luzern reſtdiren fol, Man fügt bei, Hr. 
Mitter von Olry, jetziger baieriſcher Geſandrer 
in der Schweiz, ſei zu dieſem wichtigen Poſten 
beffimme- 2. © u: 
Wir ſehen ſeit einiger Zeit in der weſtlichen 
Schweiz Agenten bes Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, 
welche ſich Muͤhe geben, die jungen Leute, ſowoh! 
Geme ne als Unteroffiziere, welche in Frank⸗ 
reich gedient haben, in den Dienſt dieſes Paſcha's 


u locken, indem ſie ihnen die allerglaͤnzendſten, 


Berſprechungen machen. Dieſe Agenten ſind 
ee welche wegen Theilnahme an der 
VPepolution von 1821 aus ihrem Vaterlande ver⸗ 
bannt worden ſind. Bisher hat ſich jedoch noch 
Niemand durch ihre Anträge perführen laſſen. 


In den Schwetzer Alpen hat der hohe Schnee 


fürchtet noch größere. Am 11. Januar hat in 
St. Antoͤnien, einem Bergthale im Broͤttigaͤu, 
eine vom Sonnenberg berabffuͤrzende Lawine eilf 


fe Ungluͤcksfaͤlle veranlaßt und man 


An . Februar if in Gent eine Frau aus den 
3 Rang⸗Logen ins Parterre hinabgeſtuͤrzt. 


ziehen.“ 


Gebaͤude zerſtrt. Ein Haus pater, welches äh 


gerade mit einer fuͤnfjaͤhrigen Tochter in ei⸗ 
nem Stalle befand, wurde durch das Umſtuͤrzen 
deſſelben getoͤdtet, die Tochter grub man leben⸗ 
dig heraus; die Mutter arbeitete ſich ſelbſt mit 
ihren juͤngern Kindern gluͤcklich aus den Ueber⸗ 
bleibſeln ihres umgeworfenen Hauſes, 
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St. Petersburg, vom 27. Januar, — 
Auf Veranlaſſung des Vergehens des Bauern 
Sirukow, in Podolien, der ſich ungebuͤhrlicher 
Ausdrucke in Beziehung auf die Allerhoͤchſte Per⸗ 
fon Sr. Kaiſerl. Mazeſtaͤt eufrecht hatte, war 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Zeſarewitſch bewogen 
worden, von dem Juſtizminiſter die noͤthige Er⸗ 


läuterung einzufordern: ob beſagter Bauer, nach 


dem Manifeſte vom 22. Auguſt 1826, der geſetz⸗ 


lichen Strafe zu uͤberliefern ſey? Der Juſtizni⸗ 


niſter hatte ſich mit dieſer Anfrage an das Com⸗ 


mitkee der Miniſter gewendet. Die hoͤchſteigen⸗ 


haͤndige Entſcheidung Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt et 
folgte dahin „dem Bauer Sirnkow werde ver⸗ 


Aus Riga meldet man vom 30. Dezember: 85 


die große Angelegenheit unſerer Provinzen, die 


Freilaſfung der Leibeigenen, iſt ſeit dem April 
dieſes Jahres vollendet, und zeigt auch ſchon er⸗ 


freuliche Fruͤchte. Freilich iſt das zuletzt enklaf⸗ 
ſene Viertel noch fuͤr drei Jahre auf den Gemein⸗ 


debezirk, und, fuͤr die drei folgenden: auf den 
Kreis ſeines Ordnungsgerichts beſchraͤnkt, aber 


ein ſolcher Kreis iſt 60 bis 70 Quadratmeilen 


groß, und innerhalb der ihm geſteckten Schran⸗ 


ken kann jeder die Lebensverhaͤltniſſe wahlen, die 
ihm die beſten ſcheinen. Viele Bauerwirthe has 
ben ihr Gütchen aufgegeben, um ſich durch an⸗ 
derweitige Shaͤrlgkeit zu ernaͤhren; die übrigen 


ſchlleßen mit den Grundherren (die ja der 


Bauern noch weniger entbehren koͤnnen, als die 


Bauern ſie) Pachtkontrakte ab, die dem Werthe 


der Ländereien entfprechen ꝛe. Kurz, die große 


Sache iſt entſchieden; und mit der ſetzt aufker⸗ 
menden, ohne Feſſeln erwachſenden Generation, 
wird die Zahl der mit gluͤcklichem Erfolge in der 


Bildung wetteifernden Nationen um zwei ver⸗ 


mehrt ſeyn. f 


Im vorigen Jahre wur den im ganzen ruſſiſchen 
Reiche 1095 Perſonen ermordet; es gab in der⸗ 
ſelben Zeit 966 Selbſtmorder und 12,929 Men⸗ 
ſchen ſtarben unverſehens. Naͤubereien wurben 


wurden eingebracht und nur 3 Verbrecher ent⸗ 


SS 34,768 Stuck Rindvieh und 11,019 Schaafe. 


Neapel, vom 22. Januar. — I MM. 
der Koͤnig und die Königin, fo. wie faͤmmtliche 
Prinzen und Prinzeſſennen des Königl. Hauſes, 
wohnten am rsten einem Mittagsmahle bei, 
welches Sie € t 
ihtem bevorſtehenden Abmarſch aus dem Koͤnig⸗ 
reich gaben. Außer dem General⸗Lieutenant, 
"Baron von Lederer, deſſen Gemahlin und den 
ubrigen Oeſterreichiſchen Generalen, waren auch 
der Oeſterreichiſche Geſandte, Graf von Fiquel⸗ 
mont, ſaͤmmtliche Miniſter, der kuͤnftige Ge⸗ 
fſandte am Oeſterreichiſchen Hofe „Ind die vor⸗ 
nehmſten Eivil⸗ und Militair⸗Perſonen ein⸗ 


* 


mando's wird bekannt gemacht, daß die Dienſt⸗ 


Die Oeſterreichiſche Artillerie und Bataillone 
Truppen werden ſich zu Tarant nach Jara ein⸗ 
ſchiffen. Acht Bataillons ſechs Schwadronen 
und der Generalſtaab gehen zu ande ab. Man 
ſagt, daß die erſte Truppen ⸗Colonne am 7. Fe⸗ 
bruar in Rom eintreffen wird. en 
Rom, voin 25ften Januar, — Es iſt un⸗ 


dentlicher Botſchafter in Moskau, den Pabſt 


Fahrzeuge verdorben, wobei 420 Stuͤck Hornvieh 
umkamen. Durch Heuſchrecken und Raupen 


durch Vie 


— Von Seiten des Oeſterreichiſ⸗ chen Armee⸗Com⸗ 


pferde No. 2. am gaſten oͤffentlich verkauft wer⸗ 
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vobegangen, 190 Landftseicher, Defetteued1c 


ſprangen. Findelkinder wurden 20 gefunden, 
und im Ganzen gelangten 12 Mißgeburten zur 
Kenntniß der Behörden: Abgebrannt ſind im 
vorigen Jahre im ganzen ruffiſchen Reiche 30 
Kirchen und Kloͤſter, 1240 Haͤuſer in Stadten, 
23,607 Bauerhoͤfe, ro Kornmagazine, 97 Muͤh⸗ 
len und 69 Fabrikgebaͤude; dabei verbrannten 
4139 Eimer Branntwein, 1305 Stuͤck Hornvieh 
und 5528 Deſſaͤtinen Wald. Von den Feuers⸗ 
brünften waren 2916 durch Unvorſichtigkeit ber 
wirkt, 120 waren angelegt und 231 durch Ge⸗ 
wikter entſtanden. Der Hagel verwuͤſtete 141,479 
Deſſaͤtigen Feldes, durch Ueberſchwemmungen 
und Gewitterregen wurden 634 Haͤuſer und 97: 


in Paris, feine Vorſtellungen hieruͤber dringend 
wiederholt habe. Allein in Feruſo (ſeiner Va⸗ 


will, daß der Prälat Cardinal ſey, und das Dar 
rett aus ſeinen eigenen Haͤnden empfange. Letz⸗ 
teres iſt eine beſondere Auszeichnung, da der 
Sitte gemaͤß ein Cardinal erſt nach Empfang des 
Baretts nach Rom kommen darf. Man erwar⸗ 
tet daher Hrn. Bernetti in dieſen Tagen in Rom: 
er wird, wie verlautet, im Quirinal wohnen, 
und der Pabſt will die Koſten der neuen Beklei⸗ 


regt hier einige Aufmerkſamkeit. t 
Am often fruͤh hatten wir hier eine Kaͤlte von 
4 Graden. Dies iſt ſeit 19 Jahren nicht der 
Fall geweſen. Auf dieſe Kaͤlte iſt ploͤtzlich ein 
Sirocco gefolgt, ſo daß auf den benachbarten 


wurden 858 Deffätinen Landes verdorben, und 
yſterben gingen verloren 13,797 Pferde, 
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Nacht bis auf 1325 Meter über ihren gewoͤhnli⸗ 
chen Waſſerſpiegel ſtieg. Sie iſt ſeitdem wieder 
etwas geſunk en 

Der Graf Boigne zu Chambery, der vor vier 


1 — 


den Oeſterreichiſchen Generalen bei Je { 
fuiten in Savoyen fo thaͤtig bezeigt hat, hal 
neuerdings 60,000 Livres zum Bau des netten 
Jeſuiten⸗Colleginms in Chambery beigeſtenert. 


Eben dieſer Graf hatte früher 30,000 Livres zur 


Kapuzinerkirche gegeben. Er hat jetzt auch ſein 
prächtiges Landgut dem Erzbisthum vermacht. 
ö Derſelbe hat aber auch ein Hoſpiz fuͤr duͤrftige 
eladen. 
Aufnahme von Armen begruͤndet. 


ER ürkei und Griehent a nd 
Bukureſt, den 20. Januar, — Donnerſtag 


den ſollen. . 


ſiſche Geſandte, Hr. von Ribeaupierre von Jaſſy 


(einem Landgute des regierenden Fuͤrſten) in bie 
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der Ankunft diefesMinifterg- hat ihm Sur Shit 
einen Beſuch abgeſtattet, welchen Hr. v. ibeaus 
pierre geſtern fruͤh im Fuͤrſtenhofe mit den ge⸗ 


laͤngſt erzähle worden, daß Mſgr⸗ Bernetti, vor⸗ 
mals Gouperneur von Rom, hierauf außeror⸗ 


erſucht hat, ihn von der Annahme der Caedi⸗ 
nalswuͤrde, welche ihm den zweiten Dftober 
v. J. war verliehen worden, zu entheben. Man 
verſichert, daß der Praͤlat nach feiner Ankunft 


terſtadt) erhielt er Briefe, die ihm nichts übrig. 
laſſen, als zu gehorchen. Der heilige Vater 


Bergen der Schnee ſchmolz und die Tiber vorige 
Jahren ſchon ſich zur Wiedereinfuͤhrung der Ju 


Wiedererbauung des Kapuzinerkloſters und der 


Greiſe vom Adelftande, ſo wie eine Anstalt zur 


den 18ten d. M. Nachmittags iſt der Faiferk ruf 


hier eingetroffen, und mit den ſeinem Range ge⸗ 
buͤhrenden Ehrenbezeigungen. von Kolentind aus, 


Stadt eingefuͤhrt worden, wo er in dem ruſſiſchen 
Conſulatsgebaude abgeſtiegen iſt. Noch am Lage 


I 


dung tragen. Dieſe beſondere Auszeichnung er⸗ | 


«x 
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dernimmt, und von allen Seiten die beruhigend⸗ 
ſten Sanitaͤtsberichte einlaufen. 85 


die Rede. Es heißt namlich: Se. Hoheit habe 


eingeladen, ich nach Konſtantimopel zu verfügen. 
In Corfu ſcheint inan aber zu glauben, daß 
Ibrahim Paſtha eher nach Alexandrien zuruͤck⸗ 
ehre wüde 


hat einſtimmig beſchloſſen, den Erben Jefferſons 
10% Dollars zu bewilligen und dieſen Be⸗ 
ſchluß faͤmmtlichen Staaten der Union, ſo wie 
dem Nationalcongreß mitzutheilen. ; i 


ika, wozu faſt alle neuerlich gebildeten republi⸗ 


verſucht werden ſollte. In den fpätern Artikeln 
folgen noch Beſtimmungen über die Beamten und 
die Anſtellung verſelben, wodurch die Rechte des, 
Tractats aufrecht erhalten werden ſollen. Dieſe⸗ 


wöhnlichen Ceremonien erwiederte, nachdem er 
zuvor die Aufwartung ſaͤmtlicher Bojaren erhal⸗ 


dürfte, die Anstalten zur Weiterreiſe in dieſer 
Jahreszeit zu beenden. Sein Gepaͤck und das 
a Geſandtſchafts⸗Archiv find geſtern, unter Beglei⸗ 
tung des Hen. Anton Fonkon, hier angelangt. 


fen aus Corfu vom loten d., von einer vom 


mit Unterabtheilungen verſehenen, Artikeln, ab⸗ 
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ten halte. — Wie lange ſich Hr. b. Ribeaupierre 
hier aufhalten werde, iſt noch ungewiß; es ſcheint 
jeboch, daß es unter 8 Tagen kaum moͤglich ſeyn 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 

Am 23. November iſt die Koͤnigl. Corvette 
Pallas von Porto⸗Cabello nach Curacao zurück⸗ 
gekehrt. Den mit dieſer Gelegenheit empfange⸗ 
— Der Winter iſt hier nun in ſeiner ganzen nen Nachrichten zufolge, war es in Columbien 
Strenge eingetreten. Tiefer Schnee deckt ſeit 
einigen Tagen das Land und eine Kälte von 7 bis 
8 Graden wirkt ſo vortheilhaft auf den allgemei⸗ 
nen Geſundheitsſtand, das man ſeit geraumer 
Zeit gar nichts mehr von anfteckenden Krankheiten 


unter dem Volke unruhige Bewegungen flatt; 
der Commandant Cala wurde entfi etzt und erhielt 
den Oberſten Bognier zum Nachfolger Das 
Volk, welches ſich noch kurz zuvor ſo entſchieden 


fuͤr die Foͤderal⸗Regierung erklaͤrte, rief nun⸗ 


Trieſt, vom 28. Januar. — Es iſt in Brie⸗ f 
Sultan an Ibrahim Paſcha erlaſſenen Botſchaft 
den Ibrahim Paſcha in verbindlichen Ausdrücken 


General Paez zu erklären und den Platz nur Bo⸗ 
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liefern. Es wurden zwei Commiſſaire ernannt, 
um ſowohl Bolivar wie Pgez von dieſem Beſchluß 
in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe neue Umwaͤlzung 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


N h Panama zurückgekehrt und von Bogota abge: 
Die Legislatur des Staats von Suͤd⸗Carolina 


-fande worden war, um mit Paez zu unterhan⸗ 
deln, aber die Ausſoͤhnung nicht zu Stande 
brachte) bewerkſtelligt zu ſeyn. Paez wird ohne 
Zweifel alle Gemeinſchaft zwiſchen der Stadt 
Portòd⸗Cabello und dem Innern des Landes ab⸗ 
ſchneiden, wodurch die Stadt vielleicht bei ihrer 


Der Courier enthaͤlt einen langen, in 33, noch 


gefaßten Handelstractat der V. Staaten Nord⸗ 


ft | 0 a teln ausgeſetzt ſeyn durfte. Die Regierung won 
Amerikas mit der Föderation von Central⸗-Ame⸗ 


Bogota iſt nicht ſtark genug, um ſchleunig Hülfe 
zu ſenden; auf die Garniſon iſt gar nicht zu rech⸗ 
nen, weil ſie an Empoͤrungen gewoͤhnd iſt, und 
die Paxrthei der Foͤderaliſten die noch ſtark if, 
wird alles verſuchen, um wieder die Oberhand 
zu gewinnen; mit einem Worte, es ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß Porto⸗Cabello der Schauplatz eines 
Buͤrgerkrieges werden wird. 
Am 14. November Morgens um 10 Uhr fah 
Bogota den Befreier Bolivar, den Präfidenten 
der Republik, die Hoffnung Columbiens wieder. 
Der Intendant, die Municipalitaͤt, und eine 
Menge Bürger gingen ihm bis Fontioen entge⸗ 


kalliſchen Staaten gehören. Es geht aus dem⸗ 
ſelben eine Gegenſeitigkeit der Zoͤlle, Abgaben 
und Aus und Einfuhrverbote hervor. Einige, 
Artikel, z. B. Kanonen, Haubitzen, Gewehre, 
Musketen, Saͤbel, Harniſche, kurz Waffen aller 
Art, find als gegenſeitige Contrebande betrachtet, 
und werden confiscirt, falls ihre Einſchwaͤrzung 


ſind nur fuͤr bie betreffenden Staaten von naͤhe⸗ 


zem Jutereſſe. Der Lraktat iſt durch die Bevoll⸗ auf dey Geſitern, daß man ihn als Friedens bo⸗ 


ibar oder einem feiner Bevollmächtigten zu uͤber⸗ 


gen. Die Freude war unbeſchreiblich; man ſah 


mächtigten der V. Staaten und der Foͤderation, 


noch nichts weniger als ruhig, Am 21. Novem⸗ 
ber fanden in der Citadelle von Porto⸗Cabello 


mehr Bolivar als Dietator aus und verlangte 
eine Regierungs⸗Form, wie die von Bolivia. 
Nachmittags warb in einer Volks⸗Verſammlung 

beſchloſſen, Porto⸗Cabello für unabhängig vom 


ſcheint durch Mendoza (der von dem Congreß von 


großen Bevölkerung dem Mangel an Lebensmit⸗ 
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ten aufnahm. Der Vice⸗Praͤſident, die Mini⸗ 
ſter und die erſten Buͤrger der Hauptſtadt em⸗ 
pfingen ihn im Pallaſte. Der Vice⸗Praͤſident 
wänfchte ihm Gluͤck zur Ruͤckkunft, und Bolivar 
antwortete auf eine wuͤrdige Art. Des Abends 
wurde ihm ein feſtliches Mahl gegeben. — Boli⸗ 
var iſt, laut Nachrichten vom 25. November, 
von Bogota nach Venezuela gegangen; von da 
fol er Carthagena beſuche. 
Nach einer vom Praͤſidenten Boyer erlaſſenen 
Rural⸗Ordnung ſollen alle Neger im Innern, die 
kein Eigenthum oder Grundſtuͤck haben, ſich ſelbſt 
ernaͤhren zu koͤnnen und nicht im Dienſte eines 
55 ſind, als Landſtreicher eingeſteckt und zu 
ſchwerer Arbeit angehalten werden, bis ſie ſich 
verſtehen, fich bei einem Brodherrn zu verdin⸗ 
gen. Ungehorſam im Dienſte wird mit Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe belegt. Diejenigen, welche Muͤſſig⸗ 
gaͤnger in den Staͤdten beherbergen, muͤſſen eine 
ſchwere Geldbuße zahlen; nur die beiden Tage, 
Sonnabend und Sonntag, ſind den Feldbauar⸗ 
beitern als Feiertage geſtattet. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Amerikaniſche Blaͤtter erzaͤhlen folgende Anek⸗ 
boten: Ein Baͤcker brachte neulich eine Torte aufs 
Polizeiamt in Philadelphia, deren unterer Theil 
mit Schießpulver gefüllt war, und die man ihm 
vor einigen Tagen zum Backen gebracht hatte. 
Ein Wunder vereitelte die teuflifche Bosheit, 
welche man ohne Zweifel bei dieſem Streich 
beabſichtigt hatte. Die Polizeibeamten ſind beauf⸗ 
tragt, den Anſtifter auszuforſchen und gefaͤnglich 
einzuziehen. — In der Gegend von Oswego 
Eine rat hat am ı8ten v. Mts. ein Mann 


eine Frau und beide Kinder mit gegenſeitiger 
Bewilligung ſaͤmmtlicher Pautheien einem andern 
fuͤr fünf und zwanzig Thaler verkauft. Dieſe 
Art von Verkäufen: ſcheint Mode zu werden. — 

In Neu⸗Orleans hat kuͤrzlich Jemand eine Zehn⸗ 
halernote mit folgender auf der Ruͤckfeite ge⸗ 
ſchriebenen Bemerkung eingenommen: „Dies iſt 

die letzte Note von den 10, 00 Thaleru, die ich 
in der Stadt Neu⸗ Orleans im Spiel verloren. 


Mag der, in deſſen Haͤnde fie geraͤth, ſie beſſer 1 


anwenden als ich gethan.“ = 


Breslau, den 14. Februar. — Am sten 
des Abends gegen 5 Uhr fand ein 20 Jahr alter 


N E auf eine traurige Weiſe ſeinen od. 
Er ließ ſich von dem Kutscher feines Balers den 
Kolben einer Windbüchfe laben und fand im 


mit einer in wenig Minuten vollendeten 


Waaren⸗Maͤkler erkannte es fuͤr e 


ſchlag genommen: 


Stalle vor dem Rutfcher als dieſer den Kolben 
vollpumpte. 
dem Getoͤſe und ein großes { 
dem jungen Mann in den rechten Oberſchenkel 


Letzterer zerſprang mit betäubene 
Stuͤck Metall fuhr 


und durchſchnitt ihm die große Schenkel⸗Arterie 
nebſt allen in der Naͤhe liegenden Nerven. Er 
ſtuͤtzte bewußtlos nieder und fein Leben endete 
inuten Verblu⸗ 
tung. Auch, der Kutſcher iſt an beiden Händen 
ſchwer verletzt, und es hat ihm bereits der Dau⸗ 
men an der rechten Hand abgeloͤſt werden muͤſſen. 
Unterm 29ſten v. Monats wurde von einem 
Schumacher⸗Lehrling ein etwas unkenntlich ge⸗ 
wordenes Geloſtuͤck gefunden. Ein juͤdiſcher 
inen Louis'der 
und war dem Finder gegen ein Proxneticum von 
263 pro Cent zur Umwechſelung behüͤlflich, ob⸗ 
wohl der Verlierer des Goldſtuͤcks bis jetzt noch 
nicht ermittelt iſt. N 
„Auch zu einer gefundenen Schrelbtafel t 
Schiefer Blättern iſt der Eigenthuͤmer noch 
unbekannt. 8 N 
Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Ber 
1 rothbaumwollenes Tuch, 
2 Crepon⸗Tuͤcher, 1 leinenes Handtuch, und ein 
Paar roh leinene Knaben⸗Beiakleider; ingleichen 
an einem dritten Orte: ein grau tuchener Offf⸗ 
zier⸗ Mantel mit einem Baͤr⸗Kragen und gelben 


k Knoͤpfen, eine ſilberne zweigehaͤuſige Taſchenuhe, 


4 Stuͤck neue ungebrauchte Mützen, 7 Handtil⸗ 


cher, ein großes feines Tiſchtuch, 3 Stuck kat, 


tune Vettvorhaͤnge, mehrere Vorhemdchen, Ser 
vietten, ſeidene Weſten, eine Toilette von rothen 
Maroquin und eine roth lakirte Zucker⸗Doſe. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 26 männliche und 42 weibliche, 


uͤberhaupt 68 Perſonen. Unter dieſen befanden 


ſich von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 J. 5 


4, von 70 bis x J. 12, vou 80 bis 90 J. 2. 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: a 80 
2324 Schfl. Weitzen à » Nthl. 13 Sgr. 8 l., 


2293 „ Roggen a 1 „ 13 „ 
626 Gerſte a —- 29 . 
1: 1673 Hafer a - 2 “mA 
mithin iſt der Schfl. Weigenum — + «+ 
„„ „LV Roggen EEG 
f „„ „ Hafer 3 
wohlfeiler, dagegen IE 
2 5% B 


theurer geworden. 


* 


Im vorigen Monat iſt auf hieſigen Markt ge⸗ 
bracht und verkauft worden, in Koͤrnern: 
12011 Schfl. Weitzen, 13281 Schfl. Roggen, 
3701 Scheffel Gerſte, 7359 Scheffel Hafer, 
27 Schfl. Hierſe, 362 Schfl. Erbſen. An 
Fleiſch: 486 Eine. 69 Pfd. An Brodt: 4310 
Ctnr. 48 Pfd. | 

In demſelben Monat haben 23 Perfonen das 
hieſige Bürgerrecht erhalten. Pe 

Da ſich gefunden, daß dle jüngft gegebene 

Ueberſicht der hieſigen vorjährigen Confumtion 
Runvollſtändig geweſen iſt, fo wird folche hiermit 

vervollſtaͤndiget. Es hat nemlich die Conſum⸗ 

tion in hieſiger Stadt ſowohl an verſteuerten als 
unverſtenert eingebrachten und mittelſt Verſen⸗ 
dungsſchefnen eingegangenen Lebensbeduͤrfniſſen 

betragen: 59764 Ct. Weitzen zu Mehl; 133207 
Ct. Roggen zu Mehl, 4438 Ct. Kraftmehl, 
Graupe, Gruͤtze, Gries und geſtampften Hierſe, 
34841 Et. Brodt, 6869 Ct. Fleiſch, 5156 Och⸗ 
fen und Kuͤhe, 23669 Kälber, 16296 Schweine 
und 3300 Hammel. 5 


1 


_ 


Die eheliche Verbindung feiner einzigen Toch⸗ 
ter mit dem hieſigen Kaufmann Hrn. Bugdoll, 
am zten d. M., zeigt Freunden und Bekannten 
an. Ratibor am asſten Januar 1827. 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Scheller. 


f £ FF . 

Heute fruͤh halb 5 Uhr wurde meine Frau 
geborne Bautze, von einem Mädchen gluͤcklich 
enfbun denn! . 

Reichenbach in Schlefien, den 8. Febr. 1837. 

3j ichen 


Die am gten dieſes erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem Knabe 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

RS Kuffka, Lieutenant 


iim erſten Cuiraſſter⸗Regiment. 


Mittwo 
tuͤrki 
Donnerſtag den ısten: 
Freitag den roten: 
mann. 
Das St 


Theaters Anzeige. 


r Fe 8 


f ter von 48 Jahren und 6 Monaten, nach einem 
halbjaͤhrigen ſchmerzhaften Krankenla 
u, beehre + 


ch den igten: zum Erſtenmal, die Bekehrten „oder: der f 
ſche Educations⸗Nath. Poſſe in a Acten von Albini. 


ute fruͤh um halb 2 Uhr erfolgte glück; 
che Entbindung meiner Frau, geb. Grie⸗ 
ſenbeck, von einem geſunden und ſtarken Kna⸗ 
ben beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Loͤwenberg den 9. Februar 1827. 
C. Reymann, Koͤnigl. Premierkteut. 
und Poſtmeiſter. 75 


Die heute fruͤ 


In der Mitternachtsſtunde vom sten zum Sten. 
d. M. entſchlummerte fanft zu einem befferen Les 
ben, meine innigſtgeliebte gute Tochter Maria 
Anna, nach langen und ſchmerzlichen, aber ſtets 
mit Gott ergebenem, frommem Sinne von ihr 
erduldeten Leiden, und in Folge einer durch viel⸗ 
faͤhrige Knochenauftreibung vor g Monaten noͤthig 
gewordenen Abnahme des Beines entſtandenen 
Bruſtwaſſerſucht, in dem Alter von 29 Jahren 
1 Monat 6 Tagen. Dſefgebeugt durch dieſen neuen 
ſchmerzlichen Verluſt widme ich dieſe traurige 
Anzeige allen theilnehmenden Verwandten und 
Freun den, in der troͤſtlichen Ueberzeugung, daß, 
wer die Seelige kannte, meinen gerechten Schmerz 
ehren, und gewiß ihr eine aufrichtige Thraͤne 
weihen wird. Oppeln den 6. Februar 1827. 
TFPrancisca verwittwete Herrmann, 
als Mutter, zugleich im Namen 
aller ihrer Kinder. EB 


Vom innigſten e durchdrungen, deere 
llen Verwandten und Freun⸗ 
den anzuzeigen, daß mein Mann Aug. Nav e, 
am raten d. M. Abends um 6 Uhr in einem Als 


Schmerz 
ich mich hiermit a 


aften Krankenlager in eine 
beſſere Welt hinuͤbergeſchlummert iſt. 
er Maria Na ve, Wittwe. 


= H. 20. II. 6 R. u, T. U. I. 


H. 23. II. 6. St F. u. T. OJ. I. 


„ 


Silvana, das Wald madchen. 


n: Haß allen Frauen. Amalie, Dem, Klinge⸗ 
Hierauf: Paris in Pommern. Zum Beſchluß: 
rudelkoͤpfchen. Bertha, Dem. Klingemaun. ni 


1 2 


Buchhandlung iſt zu haben: 


atthaey, C. E., ber Stein 


a Kuͤnſte und Handwerke. gor Bd. M. Abbd. 8. Ilmenau, Voigt. I AKthlr. 10 Sgr. 
Bickelmann;, G. C., Lehrbuch der Koch⸗ und Backkunſt, oder neutſtes Dresdner Kochbuch. 


N55 Durchgeſ⸗ und empfohlen von J. A. Grimmer, H. Hitzſchold ꝛc. gr. 3. Dresden. Hilſcher, br. 


2 Rehlr. 


Praͤtzel, K. G., Spiegelbilder, Skizzen und Darſtellungen nach dent Leben. 2 Thle. 8. Ham⸗ | 


burg. A, Campe. = Nthlr. 25 Sgr. 


Zeit ſſch rüft en’ far 132 7. 


MRS, | Defonsuaifche Neuigkeiten und Verhandlungen. Eine Zeitſchrift für alle Zweige der Lande und f 


FE Haus wirthſchaft, des Forſt⸗ und Jagdweſens in Deußſchland. Herausgegeben von C. C. 
8 Andrs. gr. k. Prag, Calbe. GR 
Unterhaltungsblatt für. gebildete Stände, gr. 4. Frankfurt. H. Wilmans. 3 Nehlr. 12 Sgr. 


Allgemeine Halleſche Literatur Zeitung. 12 Hefte, gr. 4. Expedition. 9 Fehl. 

Ergaͤnzungsblatter dau. s x 5 RE 
RR; Allgemeine Jenaiſche Literatur⸗Zeitung. za Hefte. gr. 4. Expedition. 9 Rthlr. 
5 = 8 U 5 Nthlr. 


Ergaͤnzungsblaͤtter dazu. Ei 
Archiv des Apotheker⸗Vereins im nördlichen Teutſchlan de für die Pharmacie und ihre Huͤffs⸗ 
wiſſenſchaften, herausg. von Dr. R. Brandes. gr. 8. Lemgo. Meyer. 3 Rthlr. 20 Sor. 

RR. 5 2 . > fi 8 — — . 


0 


Ange o m mene F r e m de. 


Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Pfuhl, von Berlin; Hr. v. Hengel, 


Hauptmann, von Liegnitz; Hr. Baron v, Richthofen, von Kanmerau; Hr, v. Dobbeler, von Otte 


chan. — Im Rautkenkranz: Hr. Ehrlich, Dokr. Meda, von Brieg. — Im goldnen Baum: 
He, Graf v Zedlitz, von Frauenhayn. — In der gro ßen Stube: Hr. v. Garezynsky, Major, 
von Skaradowa. — Im goldnen Zepter: Hr. Goͤdſche, Buͤrgermeiſter, von Trachenberg;: Hr. 


6 Rthlr. 23 Sgr. 


2 5 1 In den drei Bergen: Hr. London, Kaufmaun, von Berlin; Hr. Steinhardt, Ober 
KENN amtmaun, von Buͤrgsdorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kunſemuͤller, Kaufmann, vag 


In der brivilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition „Wilhelm Gottlieb Ko rns 


= u- und Dammfetzer, oder Unterricht in der zweckmaͤßigſten Couſtruk⸗ 
SEAN 0 tion und Pflaſterung der Straßen in den Staͤdten ıc. Auch unter d. Titel: Schauplatz dee 


Meyer, Stallmeiſter, von Leubus; Hr. v. Grabowsky, von Bojanowo; Hr. v. Loos, Hauptmann, von 


Wartenberg; Hr. v. Sidow, aus Gberſchleſten; Hr. Pichaczek, Mechanikus, aus Oppeln. — Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel; Hr. v. Buſſe, Hauptm., von Weidenbach; 
Hr. Scholz, Kaufmann, von Brleg; Hr. Müller, Juſtizrath, von Krotoſchin. — In der g olduen 


Krone: Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz. — Im weißen Storch: Hr. v. Blumen 
ſtein, Generals Major, von Konradswalbau; Hr. Dowe, Kaufmann, von Gros Glogau. — Im 


Kronprinz: Hr. v. Schikfuß, von Ober⸗Dammer. — Im Chriſtoph: Hr. Titze, Kaplan, von 


NE Neiſſe. — Im Privat⸗Logls: Hr. Graf v. Potworowsdfy,- Hr. v. Unruh, Kammerherr, beide: 


Kaufm., von Krotoschin, Oderſtraße No. 17. 


En ee Re 5 
Den Mitgliedern der kaufmaͤnniſchen Reſſoureen⸗Geſellſchaft, fo wie den fonftigen Theilneh⸗ 
mern der Boͤrſen⸗Baͤlle zeigen wir hiermit an, daß der auf o 
N n ĩ TE BEER 3 „ 

a ffeeſtgefetzte Ball im Börſen Saal 

Dienſtag den gaoſten dieſes ſtatt finden Wir X 
und die auf den 6, März lautenden Billets an jenem Tage gültig find. gane, 

Diͤs Direktion der kaufmaͤnniſchen Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 
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N 5 
d. d. G. H. Poſen und Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16; Hr. Schnell, Doktor, von Beklin, Schmiede 
brücke No. 41; Hr, Plitt, Hr. Baum, Kaufleute, von Mageburg, Hinter⸗Markt No. 3; Hr. Kuhn, 


| — 308 = „ 
Beilage zu No. 20, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
FERN Vom 14. Februar 1827. ee 


gen Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Vogelgeſang bei Nimptſch und zwar für den dreijährigen Zeitraum 
dom 1. Mai c. bis dahin 1830 haben wir einen Termin auf den 5. März c. in unſerm hieſigen Ges 


ſchäftshauſe angeſetzt, und laden etwanige Unternehmer hierdurch ein, vor dem dazu ernannten 


Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Frieſe, Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, 
eine Caution von 250 Rthlr. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfandbriefen vorläufig zu deponiren, 
ſich uͤber ihr moraliſches Verhalten durch orkspolizeiliche Atteſte auszuweiſen, und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur, fo wie im landräthlichen Amte in Nimptſch 
und auf der Chauſſee⸗Geld⸗Staͤtte Vogelgeſang einzuſehen. Breslau den 4. Februar 1827. 
BEREIT 2 Königliche Regierung. Abthei ung des Innern. 


(Bekanntmachung.) Da die Koͤniglichen Gefälle auf der reſp. zwei⸗ und einmeiligen 
Chauſſeegeldſtaͤtte Eiſersdorf bei Glatz, auf der Glatz⸗Laudecker und Glatz⸗Habelſchwerter 
Straße, vom iſten May c. bis dahin 1830, alſo auf drei hintereinander folgende Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden ſollen, fo haben wir dazu einen Bietungstermin auf den stem Maͤrz o. 
anberaumt, und laden etwanige Unternehmer ein, an dieſem Tage um 9 Uhr Vormittags auf uns 
ſerm hieſigen Geſchaͤftshauſe vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Negierungs⸗Referendarius 


Muͤllendorf (. zu erſcheinen, eine Caution von 500 Rthlrn. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen zu deponiren, auch ſich durch ortspolizeiliche Atteſte über ihr bisheriges Wohlverhalten aus⸗ 


zuwelſen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur bei dem Land⸗ 
räthlichen Amte zu Glatz und auf der Hebeſtelle Eifersdorf einzuſehen. — ae 
Breslau den 4. Februar 1827. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Gekannt machung.) Es ſollen auf den sten März e. die Königlichen Gefälle auf der 
zweimeiligen Chauſſeegeldſtaͤtte Kofi emitz, Nimptfcher Kreiſes, zwiſchen Nitiptſch und Fran⸗ 
ſenſtein auf der großen Vreslau⸗Boͤhmiſchen Landſtraße belegen, vom ıflen Mai c. bis dahin 


3850, alſo auf drei hintereinanderfolgende Jahre meistbietend verpachtet werden. Wir laden 


hierdurch etwanige Unternehmer ein, an dem gedachten Tage Vormittags um neun Uhr, auf un⸗ 


ferm hieſigen Geſchaͤftshauſe vor dem ernannten Commiffario, Herrn Regierungs⸗Referendarius 
Grafen von Loucey, zu erſcheinen, eine Caution ven 500 Thlr. in Pfandbriefen oder Staars⸗ 


ſchuldſcheinen zu deponiren, auch ſich mit ortspolizeillchen Atteſten über ihr bisheriges Wohlver⸗ 
halten auszutveiſen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen find in unferer Registratur, bei 
dem Landräthlichen Amte in Nimptſch und auf der Hebeſtelle Koſemitz einzuſehen. Breslau 
ben Aten Februar 1827. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


ch durch ortspoltzeiliche 


Utteſte über ihr bisheriges Wohlverhalten auszuweiſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedin⸗ 


(Bekanntmachung.) Zur neuen Verpachtung der Koͤniglichen Gefälle auf der einmeili⸗ 


7 


N | 3 — 
(Bekanntmachung.) In dem eine Meile von Parchwitz an der Kunſtſtraße von Berlin 
nach Breslau gelegenen Forſtreviere Nimckau, Forſt⸗Inſpection Trebnitz, find im Walddiſtrikt 
Leubus und Prauckau nahe an der Oder 200 Skuͤck und in dem von der Stadt Parchwitz zwei Mei⸗ 
len entfernten Forſtrevier Schoͤneiche im Walddiſtrikt Tarxrdorff im Nieder⸗ und Vorder⸗ 
HRalde, auch im Domsner Antheil, ganz nahe an der Oder, find 170 Stuͤck Schiffs⸗Bau⸗Eichen 
dergeſtalt zum meiſtbietend offentlichen Verkauf im Forſthauſe zu Leubus am ısten März dieſes 
Jahres früh um 10 Uhr beſtimmt, daß das darin befindliche Baus und Nutzholz, einſchließlich 
der Rinde, rund gemeſſen nach Cubik⸗Fußen verſteigert wird. Die Kauf⸗Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Negiſtratur, auch bei dem Unterfoͤrſter Becker in Leubus und bei 
dem Unterfoͤrſter Schwarz in Tarxdorff eingefehen werden. Dieſe zeigen auch den Kaufluſtigen 

auf Verlangen die zum Verkauf beſtimmten Eichen vor. Breslau den Sren Februar 1927. 
RNaoͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 

(Bekanntmachung.) Die auf der Berliner Kunfiftraße zwiſchen Breslau und Neumarkt 

beim letzten Heller, zu Frobelwitz und Kammendorf aufkommenden Chauſſee⸗Gefaͤlle, ſollen vom 
4. Mai c. bis dahin 1850, nach dem Tarif vom 15. Auguſt 1824, anderweit meiftbietend verpach⸗ 
tet werden. Wir haben dazu einen Termin auf den ten März c. anberaumt, und laden hier 
durch etwanige Unternehmer ein, an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf unſerm Geſchaͤfts⸗ 
hauſe hierſelbſt, vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Dannen⸗ 
berg, zu erſcheinen, eine Caution von 3000 Rthlr. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfanbbriefen 
zu deponiren, auch ſich durch ortspolizeiliche Atteſte über ihr bisheriges Wohlverhalten auszuwei⸗ 
ſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur und auf den oben 
benannten Hebeſtellen einzuſehen. Breslau den 10. Februar 2827. f 
. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Edictal⸗Citation.) Von Seiten, des Königl. Sber⸗Landes⸗Gerichts von Schleſſen zu 
Breslau, wird auf den Antrag des Ernſt von Saliſch auf Bankau, deſſen am 15ten Auguſt 
1796 geborner Sohn Auguſt Frledrich Paul Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch, welcher 
als Port d’epee Faͤhndrich im Ilten Uhlanen⸗Regiment (Schleſiſchen) im Jahr 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, ſeit dem Ruͤckzuge von Moskwa aber vermißt worden iſt, ſo wie deſſen etwa zu 
rückgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den roten November 1837 Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputi⸗ 
ten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Born anberaumten Termine im Partheien-Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts hauſes ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt, wei⸗ 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗Erklaͤrung des Auguſt Friedrich Paul 
Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt werden wird. Breslau den 17ten October 1826. RIES 8 — 5 
3 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. . 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der vermittweren Rittmeiſter don Hoverbeck, 
gebornen Graͤfin von Poſadowsky, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen 
Schoͤnauſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehnguts Antheils Mittel Kauffung, das Heiland⸗ 
ſche Gut genannt, nebſt Zubehör, welches nach der, dem, bei dem hieſtgen Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden landſchaftli⸗ 
chen Taxe vom 8. und reſp. 19. July d. J. auf 10,584 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 
angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am 18. May 1827, am 21, Auguſt 1827, beſonders 
aber in dem letzten Termine am arſten November 1827, Vormittags um Lo Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehe⸗ 
nen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien, woln 
ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath K letke, Juſtiz⸗ Com? 
miſſtons⸗Rath Maffeli und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die Be⸗ 
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dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: 
daß ber Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den gaſten December 1926. ee ’ 
SAN RBoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


i (Tubhaſtatfons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Sbriſt v. Bo mſsdorff⸗ 
ſchen Erben ſoll das der verwittweten Deſtillateur Koch gehörige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ftelfe aushaͤngende Tax » Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe 
auf 13374 Rthlr. 8 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 13241 Rthlr. 
21 Sgr. 8 Pf. abgefchägte Haus No. 1274. auf der Albrechtsſtraße, neue No. 17. im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proelama aufgefordert und eingeladen; in den hiezu angeſetzten 
Terminen, namlich den 15ten März 1827, und den goſten April 1827, beſonders aber in dem 

letzten und peremtoriſchen Termine den alſten Juny 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem 

Herrn Kammer- Gerichts Aſſeſſor Gräff in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ger 

bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 

ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiftz und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
fſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau 
den 20, November 182666. KRKaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 5 
a ([Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers fol 
das dem Tiſchlermeiſter Carl Ferdinand Horn gehörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Aesfereigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 

3089 Rihlr. 19 Sgr. 5 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 11472 Rthlr. 8 Sgr. 

4 Pk. abgeſchaͤtzte Haus No. 1101. (neue No. 32.) auf der aͤußern Ohlauerſtraße, im Wege 
der notwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegetzwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich deu zoten Februar 4827 und den toten April 1827, beſonders aber in dem 

letzten und peremtoriſchen Termine den zarten Juny 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem 

Herrn Juſtizrathe Hrauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 

Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatrhafter Widerſpruch von den 

Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fammtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ꝛoten 
November 1826. = Koͤnigl. Stadbtz Gericht hiefiace Nefden. 

CS ubhaflarions-Befanutmachung.) Auf den Antrag des Negl⸗Gläubigers Deſtik⸗ 
lateurs Borrmann foll das dem Fleiſchermeiſter Weisker ‚gehörige und wie die an der Ge⸗ 
vichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 6652 Nihlr. 2a Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 4977 Rthlr. 
20 Sr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1874 (jetzige Straßen⸗No. 59) auf der Schmiedebrͤcke im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungs⸗ 

fähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Ler⸗ 
minen. namlich den Er Mai 1827 und den 5. Juli, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den aten September 1887 Vormittags ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 

RNathe Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No, zu erſcheinen, die befondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
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klͤrt wird, ber Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſe, ung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der 
Er ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produf⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. December 1326, N 
SEEN ERS 0. Königihes Stadr > Gericht hieſiger Reſidenz. TR 
- Bekanntmachung.) Nach einer Verfügung des Allgemeinen Krieges⸗Oepartements vom 
SEN 26ſten v. M., ſollen in den erſten Tagen des Monats May e. 700 Centner Pulver von hier nach 
SER Glogau zu Waſſer verfendet, und vermittelſt einer Licitation die Fracht dem Mindefffordernden 
uͤlerlaſſen werden. Zu dieſem Zweck wird den goſten d. M. Vormittags um 1 Uhr im Bureau 
des unterzeichneten Artillerie - Depots im Sandzeughauſe, eine Eicitätion abgehalten werden, wo⸗ 
zu jedoch mur folche Licitanten zugelaſſen werden koͤnnen, die kautionsfahig find und zugleich eigene 
Fahrzeuge beſitzen. Breslau den 7ten Februar 1927. R 5 N 
— KRKoͤnigliches Artillerie⸗Depot. Jenichen. Gortfhall, 
(Edictal⸗Citation.) Wir fügen hierdurch zu wien: daß der hieſige Kan'mann Fried⸗ 
rich Wilhelm Frommelt bonis cedirt, über deſſen in einem Wohnhauſe, Gaͤrtchen, Waaren⸗ 
vorrath und ſonſtigen Mobiliare beſtehendes Vermoͤgen, unterm 19. Februar 1800 C neu 
creditotum eröffnet und die Vorladung der ſaͤmmtlichen Gläubiger beſchloſſen worden. Wir cities 
ren demnach alle und jede, welche an das Vermögen des Comun Debitoris irgend einen Anſpruch 
haben, hiermit und in Kraft dieſes proc'amatis peremiorie duf den 20. März ng Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Gerichtszimmer entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu vorgeſchlagen werden, die Juſttz Commiſſarien Lorenz und Vanſelow zu Gruͤnberg, 
Buͤrgermeiſter Matthäi in Neufalz, Direktor Eiſenbeil in Leuthen a. O. und Stadtgerichts⸗ 
Regiſtrator Graf hierſelbſt zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Maſſe gebührend anzumelden und 
deren Richtigkeit entweder durch unzweſſelhafte Documente oder auf andere rechtliche Weiſe darzu⸗ 
thun, widrigenfalls aber ohnfehlbar zu gewärtigen, daß diejenigen, welche in gedachtem Termine 
nicht erſcheinen, an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb an die übrigen Creditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden werde. Freyſtadt den aa. November 18266. ER 
ee, Se Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. ER 


(Suͤbhaſtation.) Da in dem zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf der zu Straupitz sub 
No. 24 A, gelegenen, auf 7979 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzten, der Wittwe Simon zugehorigen 
Waſſermuͤhle, am 12. December praet angeſtandenen Termine ſich kein Käufer gemeldet, fo haben 

N wir auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger einen anderweiten peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 

: sten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr angeſetzt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige hierdurch vorgeladen werden. Hirſchberg den 2. Jannar 1827. N „„ 
88 Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


N 
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‘= (Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts - Amte wird der aus Spiller, 
Matzderfer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes in Nieder⸗Schleſien, gebürtige Hauslersſohn, Jo 
hann Benjamin John, welcher im Monat Auguſt 1802 in einem Alter von 10 Jahren von Spillern 
i heimlich entwichen iſt, und ſeitdem weiter keine Nachricht von, ſich gegeben hat, oder bei deſſen Ab⸗ 
8 leben, die von ihm etwann zuräckgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag, 
: - feiner einzigen Schweſter, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monates, und fi ͤͤteſtens 
den säten November 1827 Vormittags 11 Uhr in der Canzley zu Matzderf entweder pr? 
5 ſoͤnlich, oder durch legitimirte Vevol maͤchtigte, wozu wir beim Mange! etwaniger Bekaintfihaft 
den Gerichts ſchreiber Feige in Spiller M/ A. in Vorſchlag bringen, zu melden, und fernerer 
Verfuͤgung, fo wie beim Außenbleiben und Steülſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er für ‚tobt erklärt 


‚and fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feiner Schweſter zuerkannt, alle etwantge unbekannte Erben 


aber mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen pracludirt werden. Löwenberg den uten December 1886, 
ä RNaeeichsgraͤftich von Shönaih Carolath Matzdorfer Gerichth⸗Amt. 
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So Merpahtungs- Anzeige) Langenbtelau den 6. Januar 1827. Zur Öffentlichen Ders 
pachtung des hiefigen Dominial Drau > und Brenn⸗Urbars auf drei hintereinander folgende Jahre 
bon Termino Johannis a. e. gerechnet, iſt der einzige Bietungstermin auf den 22. Februar 
d. J. feſtgeſetzt, welchen Tages ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtliebhaber zur geſetzlichen 
Zeit vor hiefigem Juſtiz⸗Amke in der Gerichts⸗Kanzellei ihre Gebote zu Protocoll geben und nach 
krfoigter Approbation von der Behoͤrde den Zuſchlag an den Beſtbſetenden gewärtigen konnen. 
Das Urbar ſelbſt iſt an dem hieſigen ſo ſehr volkreichen Orte das Einzige, hat den Aus ſchank uͤber 
die allhier befindlichen Kretſchams und find ſowohl Brauerei als Brennerei nebſt Zubehör in dem 
beſten Zuſtande. Die ſehr annehmlichen Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Herrn Rentmeiſter 
Hahn allhier eingeſehen werden und Liebhaber wegen Beſichtigung des Urbars ſelbſt ſich an den⸗ 
elben wenden. ; - & 1 27 
Re i Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichtsamt der Langenbielauer Majorats⸗Gͤter. 
SE re ERLEBT? Hee ge. = 
CAdertiffement.) Das dem Carl Siegismund Schäfer gehörige, zu Altſtadt Nimptſch 
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den 15. September 1826. = Be = 
Das von Aulsckſche Gerichts⸗Amt von Pangel und Altſtadt Nimstfhr” 
= DausBerdingung, Im Nuftrage Einer Dochlodl, Bresl. Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft, fol der Bau eines maſſiven Backhauſes auf dem Königl. Lehngute Oklitz, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, an den Mindeſtfordernden, verdungen werden. Diejenigen welche ſich in dieſe Enz. 
trepriſe a haben ſich in dem auf den 5ten März um 9 Uhr hierzu anberaumten 
Termin auf dem dortigen herrſchaftlichen Schloſſe einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und den Za⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Oklitz den öten Februar 16000. 
St " Ansgecih. v. Saurma v. d. Jeleſch, als Que. bon 
(Bau⸗Verdingung.) In Folge höherer Königl. Regierungs⸗Verfügung ſoll ein neues 
maſſives Schut⸗Haus in Blumerode, Neumärktſchen Kreiſes, erbaut werden, und bieſer Bau 
ſoll an den Mindeſtfordernden inel. ſaͤmmtlicher vom Entrepreneur zu liefernden Bau⸗ Materialien 
verdungen werden; hierzu iſt ein Licitations⸗LTermin auf den 12. März Nachmittags 2 Uhr in dem 
Dorfe Blumerode anberauint. Vietungsluſtige und approbirte Baumeiſter werden eingeladen, 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Über die⸗ 
fen Bau ſprechende Zeichnungen nebſt Anfchlag und Bedingungen find. bei dem Paſtor Herrn Ka⸗ 
ee zu eee eee Das Blumeroder Kirzen⸗Collegium. 
f (Ban- Verdingung.) Das Dommum Nisgave bei Wiußig beabſicheigt den Ban 
eines maſſiven Geſindehauſes an den Mindeſtfordernden zu verdingen, wozu für die hierauf re⸗ 
Aectirenden Mauer⸗ und Zimmermeiſter auf den ıften Maͤrz d. J. ein Termin anberaumt iſt. 
(Anzeige eines verleihbaren Capitals.) Gegen gute ſichere, Hypothek auf ein 
Landguth oder hieſiges Haus iſt ein Capital von 3000 Nthlr. stündlich zu vergeben, a iſt das 
Naͤhere hieruͤber zu erfahren hieſelbſt auf der Odergaſſe No. 12. im erſten Stock. 
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(Bekanntmachung.) Zwei hundert Sprungſtaͤhre edelſter Art, von bis 4 Jahren, fir 
hen auf den Reichsgraͤflich Anton von Magnisſchen Schaͤfereyen zu Eckersdorf bei Glatz, vom 
noten Februar d. J. ab, zum Verkauf. Kauftuſtigen bleibt die Auswahl frei. Die Preife beſtimn⸗ 
men ſich nach den individuellen Vollkommenheiten des Thiers und find den heutigen Zeitverhaͤlt⸗ 
niſſen voͤllig angemeſſfen. Die Beſichtigung kann zu jeder ſchicklichen Zeit geſchehen; Briefe wer⸗ 
den portofrei erbeten. Eckersdorf bei Glatz den Iten Februar 1827. | Be: 
War 5 Das Reichsgraͤfl. Anton von Magnisſche Wirthſchafts⸗Amt. 
SEE „ Merino idea Verkauf. e 
Das Dominium Eiſenberg bei Strehlen offerirt wiederum feine ein- und sweijährigen Me⸗ 
rino⸗Bocke von vorzuͤglicher Qualite zum Verkauf für billige Preiſe. Auch koͤnnen 100 Stuͤck noch 
zur Zucht ſehr brauchbare Muͤtter abgelaſſen werden. Eiſenberg den 8. Februar 1827. 5 
: 85 TEE Schwarzer. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Das Dominium Oldendorf bei Grottkau, offerirt eine Par 
rbhbie e und Sjährige gute Electa⸗Staͤhre, rein Saͤchſiſcher Abkunft, zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
8 u verkaufen.) Ein kleines Haus, in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder, auch zu 
vermiethen. Naͤheres Schuhbruͤcke im erſten Haufe nach der Albrechtsſtraße sub Nro. 13, im 
erſten Stock. 5 Ba 5 
(Verkaufs⸗Anzeige.) In Hennigs dorff, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen auch in dieſen 
Jahr 150 Stuͤck Schaaf-Muttern zum Verkauf aus freier Hand, welcher vom ıten bis 18ten 
März; d. J. ſtatt finden wird. Der Preis dieſes großen, gefunden und jungen Zuchtoiehes iſt den 
Zeitumſtaͤnden angemeſſen beſtimmt. Breslau den sten Februar 1827. f re 
MaffhaafrVicHy-VBerfaufs) In Grogburg bei Strehlen, ſtehen 120 Stück völlig 
aufgemäftetes Schaafvieh zum Verkauf. = GE 
Sau verkaufen.) Ein Reitpferd, Schecke, veredelter Rage, ſteht bei dem Dominium 
Kreika, Bresl. Kreiſes, billig zum Verkauf, oder Taufch gegen ein Ackerpferd. AR 
0 CSchaaf-Vieh-Berfauf.) Zu fehr billigen Preiſen ſtehen vom 1. März an, hier 30 
Stuͤck feine Mutter⸗Schaafe und 100 Stuͤck Staͤhre zum Verkauf. Von Gnubber⸗Reiber oder 
Traber krankheit rc, iſt meine Heerde ganz frei, und da ich ſeit 1814 alle Jahre Vieh zur Zucht ve 
kauft habe, fo kann ich mich auf das Zeugniß meiner Herren Abnehmer, daß dieſelben ſtets gutes 
und geſundes Vieh erhalten haben, berufen. Brauchitſchdorf bei Lüben den 10. Februar. 1827. 
Ne a. : ; ER ER Graf Schmertöow. 
( (Derfaufs-Anzeige) 40 Paar fette, mit Koͤrnern gemaͤſtete Brackſchoͤpſe find auf dem 
Dominium Dankwitz bei Jordansmuͤhle zu verkaufen. 8 7 SER 
(Verpachtung.) Auf herrſchaftliche Anordnung fol von Termino Johannis 1827 an, das 
herrſchaftliche Brau- und Brenn sUrbar zu Rohnſtock im Bolkenhayner Kreife, wozu 6 Schaub 
: ſtaͤtten gehören, den 16ten März c. oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf Snacheinandtts 
5 folgende Jahre aufs Neue verpachtet werden. Sachverſtaͤndige und Cautionsfaͤhige Pacht⸗ Lieb⸗ 
Haber werden daher hierdurch eingeladen: ſich zur Abgabe ihrer Gebote an dem beſtimmten Tage 
den zbten März e. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amts⸗ Locale einzufn⸗ 
den. Der Zuſchlag der Pacht wird ſich jedoch von Seiten des Reichsgraͤflichen Dominif vorbe⸗ 
halten. Rohnſtock den Aten Februar 1827. a 8 8 . 
1 8 Das Reichsgraͤſlich von Hochbergſche Wirthſchafts⸗ Amt. 
Verpachtung.) Das Bran und Branntwein⸗Urbar zu Pakus witz, ga der feln 
lebten, von Winzig nach Trachenberg führenden Straße gelegen, foll von Oſtern d. J. an Be 
5 nen Pachtluſtige erfahren das Naͤhere bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Ditters bach, 
AGuctlons Anzeige.) Montag den ı9ren d. N. werde ic) auf dem Ketzerberg Nro. 16. 
geben der Kung, fruͤh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von a bis 5 Uhr, Schreib⸗Secretairs, 
Kleider- und Dächer» Schranken, Kowoden, Beteſtellen, Sopha, Stühle, Spiegel, gegen bag 
Zahlung verſt eigen. va gerne, Auctions⸗Commiſſafius. 5 


— 55 — \ 


2 (Pferde⸗Auction. ) Freitag den 16ten Febtuar d. J. Nachmittags um a Uhr werden 


wet zum Nachlaß der verſtorbenen Juſtiz-Raͤthin Hoffrichter gehörenden Pferde mittleren 


fortige Zahlung verſteigert werden. Breslau den ꝛ2ten Februar 1827. 


Rage zwiſchen 7 und 8 Jahr, im Hofkaume des hieſigen Königl. Ober⸗kandes⸗Gerichts gegen de 
Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair. 55 


Gucttions Anzeige.) Donnerſtag den ıöten Februar a, c. Vormittag um 10 Uhr werde 
ich in meinem Auctious⸗ Locale auf der Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, eine Parthie: „ſehr 
ſchoͤne pommerſche geräucherte Gänfebrüfte und vorzuͤglichen Portoriks in Paketen“ meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluftige ergebenſt einlade. PR ER 

= ER Re S. Piere, conceſſ. Auftions-Commiffar.. 
Bücher Verſtelgerung) Zu meiner Zöften Buͤcher⸗Verſteigerung, welche den 26ſten 

März ihren Anfang nimmt, wird der gegen 6000 Nummern ſtarke Catalog an Buͤcher⸗Freunde 
bei mir ausgegeben. 5 ee „% PpPpPfeiff f:? 

. BE Eike rariſche Anzeige. 5 
In der Kunſt- und Buchhandlung von J. D. Gruͤſon K Comp. in Breslau, Salßzring 

No. 4, iſt erſchienen, und ſowohl da, als auch in allen andern Buchhandlungen zu bekommen: 
= BE RT Anleitung = : ee & 
= 33 
J pp hartes einnen 3: = 

: für Schulen un dz um Se JJC —> 
Mach einer leichten ſtufenweis fortſchreitenden Methode. 

Be ıfte Lieferung enthaltend 38 Vorlegeblaͤtter. „5 


a Preis in Futeral 15 Sgr. ee re 
So groß auch die Zahl der Vorlegeblaͤtter zum Landſchaftszeichnen iſt, fo fehlt es den Meiſten 
doch an einer Methodiſchen zum Schweren uͤbergehenden Bearbeitung, und wo dies der Fall iſt, da 
hindert der hohe Preis die allgemeine Verbreitung. Der Herausgeber dieſer Anleitung ſagt in dem 
„beigefügten Vorworte: es reihen ſich dieſe Zeichnungen an die in der Verlagshanblung erſchienenen 
Stufenleiter des Elementarzeichnens; deren Figurenreihe ſtufenweis fortgeſetzt und mit Baum⸗ 
ſchlag, Kräuter ꝛc. verbunden, allmaͤhlig bis zum vollkommnen Landſchaftszeichnen führen, An 
der zweiten Lieferung wird bereits gezeichnet, ſo daß dieſelbe moͤglichſt ſchnell erſcheinen kann. Der 
Preis iſt fo aͤußerſt billig geſtellt, daß auch Unbemittelten die Anſchaffung nicht ſchwer fallen und 
dem Unternehmen die verdiente allgemeine Verbreitung gewiß zu Theil werden wird. 
(Anzeige.) So eben erhielten eine ſehr bedeutende Sendung vorzuͤglicher Aereometer, Gas 
&arometer, Seytodephicometer, Alcoholometer, Barometer, Thermometer und dergl. Röhren, 
Bier⸗, Branntwein und Lutterprober u. ſ. w. von J. C. Greiner sen. & Comp. in Berlin 
und empfehlen zu den billigſten Preiſen. N 0 i e i 
Hubner & Sohn, in der Berliner Lakir-Fabrik⸗Waaren⸗Niederlage neben 
a = EN der Nafchmarft-Apothefe Nro. 48. 3 
CC i 
Friſche marinirte Elbinger Bricken pr. Stück r Sgr., pr. Schock in Faͤßchen 13 Rthlr., neue 
Brabanter Sardellen pr. Pfd. 6 Sgr., ſchoͤnen, fetten, geraͤucherten Lachs, marinirte und Salz⸗ 
Heeringe, franzoͤſiſche Capern, friſche Oliven, mehrere Sorten Kaͤſe, fein geraſpelte Schaalmandeln pr. 
Pfd. 11 Sgr., neueſte Traubenroſinen pr. Pfd. 12 Sgr.; ferner alle Sorten feine Gewuͤrze und 
Thees in Auswahl von zehn Sorten, ordinaire, mittle und feine Kaffees, ſtets vom beſten Ge⸗ 
ſchmack und zu den bekannten Preiſen, nebſt allen Sorten Zuckern und mehrere Spezerei⸗Waaren 
im Ganzen und Einzeln zu den der gegenwärtigen Zeit angemeſſenen billigen Preiſen offerirt 


x Simon Schweizer ſel. Wittwe, Noßmarkts-Ede. N 
C 
en Carl Hauer, Neufhe Straße No. 68. 


en Be 
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Dei ich Wide eine neue e Sendung vorzüglich ſchoͤner moderner Circaffieng und 


Ceſners, zu Weſten ſich eignend, erhalten babe, auch in exkra feinen niederlaͤndi⸗ 5 
ſchen Tuchen und Doppel⸗Eaſimirs eine geſchmackvolle Auswahl darbieten kann, ſoß 


beehre ich mich, einem bochzuverehrenden Publicum dieſe Waare zur guͤtigen Ab⸗ 
6 habe zu empfehlen, wobei ich verſichere, durch moͤglichſt billigſte Preiſe jeden mei⸗ 


Joh. Eduard Magirus jun., Schmiedebrüde No. 1 nahe am Ringe. 


uzeige.) Einen ſchoͤnen, ganz gelben, haarfein geſchnittenen Canaſter, welcher ſich ſehr 
Ems und * raucht, empfehle ich zu 20 3 das Pfd. Guſtav Haͤusler, Dee 


5 . 


NEN ET ELTERN ILE DE ee ee EA — 


1 a van na Cigar o 5 5 8 empfing eine Senda von 

vorzaͤglichem Gehalt 5 dieſelben offerire zu einem billigen Preiſe. Breslau den 9. Februar 1827. 
Carl He ein r. Hahn, Schweidnitzer Straße No. 7. 

(Anzeige. 2 Da ich 0 eben die letzten neuen Zimmerwannſchen Bricken erhalten habe, vers 


laufe ich das Stuck 1 Sgr., in 1/gtel und /lotel billiger. . Lachs das Pfd. 15 Sg, 
Citronen hundert Stuͤck 3 0% Athle,, das Stuͤck 1 % Sgr. Suͤße Aepfelſt inen das 9 
= 5 Sgr., wie auch alle uͤbrigen . zum billigſten Preis. 


G. Schwartz, Obl⸗ auerſtraße im grunen Kranz. 


ich Nlemanden etwas ohne Zahlung für mich zu verabſolgen, indem ich dergleichen Schulden nicht 
bezahlen werde. Die Land⸗Gerichts⸗Praͤſidentin b. Rembowsky aus Krotoſyn. 


nterkommenGefuche.) Ein underheiratheter Seconom ſucht ein Unter ommen, auch 
; fücht ein unverheiratheter Mann ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ oder Rent⸗Amts⸗Aſſiſtant. 


oſtfreie Briefe unter Adreſſe O. Ss, wird die N der neuen Breslauer Zeitung zur Du 


oͤrderung annehmen. 
(Zu vermietyem und bald oder auch auf Ostern qu begieben, iſt auf der Außen Ohlauer⸗ 


. st Nro. 54. eine Stube nebſt Alkove an eine ſolide Perſon. 


4 
Zu vermiethen, in Nro. 26. Acbrechtse Straße der iſte Stock neoſt Stallung und War 


ö genf latz 26, d. i. famratliches Locale welches Sr. Exzellenz General- Lieutenant von Natzmer 


wir af en. Das Nähere daſelbſt beim Eigenthuͤmer. Kaſchaty, Maurer⸗Meiſter. 
"gu vermiefden) iſt der mit a sen haͤusuchen Bequemlichteiten »verfchene ate Stock von 


4 Stuben, lichten Küche nebſt Zubehor auf der lebhaft aͤußern Ohlauer Straße Nro. 28. und 
5 Oſtern zu beziehen. Das Nähere im Gewoͤlbe. 


JJC ĩðV—A.˙¹e . ⅛˙ .v1J1AA k „ 
031 u vermiethen) und Oſtern zu beziehen ſind auf der außern Ohlauer Straße Nro. Ad, 


wit Statung und Wagenremife. 


Dieſe Zeitung erryernt wöchentlich dreimal, e, Mittwochs und Sonnabends im De e Dapehn 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. ae ag zu haben. 
5 Nen; Profeſſor Rhode. 


ner geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. Breslau den 10. Febr. 1827. . s 
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SEE, : An 5 Mein Koch Jofeph Pickarski (auf Deutſch Becker) iſt nicht mehr in mes 
nen Sen, und da ich gewohnt big, meine Bedürfniſſe immer gleich baar zu bezahlen, ſo bitte 


5 nahe an der Promenade, Wohnungen DIR am bis 7 N oder auch der ganze erſte Sto 2 


